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©jtoitif iteS »etöritucS 1916/17
Sont »Uli 1916 bië 1917.

(güt bte frühem ©retgniffe flehe bte Kalenber für bie

gaffre 1915, 1916 unb 1917.)

üöcftfroitt.
(Selgten, granlretdf), Gmglattö, Portugal, Stmertla

unb SDeutfdjlanb.)

1916.
gltli, 1. SBeginn ber großen frart§öftfd^=eng=

lifchen Dffenfibe beiberfeitS ber ©omme. ®ie Sllli»
ierten bemächtigen fid) ber erften beutfdjen Sinie.

— 2. ®ie heftigen Kämpfe an ber Somme bauern

an. ®ie grangofen bringen über 5000 unber»
tounbete ©efangene ein. — 4. ©rofje engtifcfie
unb fran^öfifctje SSerlufte an ber ©omme. — 11.
®ie ©nglänber melben, baff fie nach lOtägigem
unaufhörlichem SRingen auf einer gront bon 30 km
2—4 km SBoben geboomten, 5 Dörfer erobert unb
7500 ©efangene gemacht haben. — 16. Ilm SSer»

bun toirb opne nennenStoerte ©rfolge tneiter ge=

ftritten. ®ie ©nglänber melben toeitere 2000
©efangene auS ben Kämpfen an ber ©omme. —
20. ©in als fpauptftofj gebauter englifd^er Eingriff
an ber ©omme (17 ®ibifionen mit 200,000 SRann

nacf) beutfcl;em Sériât) braute nur geringe 5Re=

fultate für bie Angreifer. ®ie gront tourbe auf
einer ©trecüe bon 3 km SSreite nur 800 m tief
eingebrücft unb 17 Offiziere unb 1200 3Ramt

gefangen. — 21. ©benfallS heftige Kämpfe an

unferer ©renje im Sargtal. ®ie englifc^en Kriegs»
foften betragen pro Tag 150 äJUHionen granlen.
— 22. ®ie engtifclje ^Regierung berlangt bom

Parlament einen jtoeiten ©rgänzungSlriegSlrebit
bon 450 aRiUionen ^ßfunb ; bamit erreichen bie

©efamtfrebite für bas laufenbe galfr bie fpöhe bon

1050 ÜRillionen fßfunb. — 23. 2ln ber Sßeftfront
ift ber in franjöfifchen ®ienften ftehenbe ©chtoeijer
glteger gngotb bon ben ®eutfd)en abgesoffen
toorben. — 25. gtoeiter |>auptftoft ber ©nglänber
unb granjofen an ber ©omme, ber nad; beutfdfen
2Relbungen toieber jufammenbrac^. — 28. 3ep*
peline 6ombarbieren bie Dftlüfte bon ©nglanb.

Slliguft. 1. aRehrere geppeline bombarbieren
Sonbon unb rieten beträchtlichen Schaben an. —
3. Sîeue Kampfe an ber ©omme unb bor SSerbun.

®er aufftänbifcfje grlänber @ir Stöger Safe»
ment tourbe gelfängt. — 4. ®urä) eine Ejeftigc
Offenfibe gelingt es ben granjofen jum jtoeiten
SRate innerhalb 12 ©tunben, fic^ beS gortS
Thiaumont ju bemächtigen. — 6. Teilerfolge ber
©nglänber an ber ©omme, fotoie ber granjofen
bor aSerbun. — 9. ®ie alte ©tabt ifSéromte an
ber ©omtne ift in S3ranb gefdfoffen toorben. ©in
beutfcfieS Suftgefchtoaber pat neuerbingS bie eng»
lifc^e Dftlüfte heftig bombarbiert. — 17. Sîeue
©rfolge ber granjofen an ber ©omme. — 24. ®ie
©nglänber finb an ber Sßeftfront um 300 m bor»
geritclt. •— 25. ©ed)S geppeline haben Ie£te 9Rad^t
bie englifdfe -Dftlüfte unb Sonbon angegriffen.

September. 3. granjöfifche ©rfolge an ber
©omme in ber ©egenb bon SRaurepaS, toobei
2000 aRann gefangen, 12 Kanonen unb 50 9Ra=

fchinengetoehre erbeutet toorben ftnb. 13 fjeppeline
haben bie etiglifdje Dftlüfte unb Sonbon bombar»
biert. — 6. SßeitereS langfameS 33orrücEen ber Sit»
liierten an ber ©omme. — 10. ^artnäcfige Kämpfe
bei SSerbun unb an ber ©omme. — 13. Sin ber
©omme haben bie granjofen ba§ ftarle ®orf
SßoudjabeSneS genommen. — 17. Sin ber ©omme
haben bie SlHiierten bie Dörfer ©ourcelette, 3Rar=

tinpuich glerS genommen. ®ie ©nglänber
eroberten ferner baS 2Röuquettoerf. — 24. gran»
Zöftfdje gtugjeuge bombarbieren ©ffen. 12 $ep=
peline unternahmen einen ftarlen Singriff gegen
Sonbon unb bie mittleren ©raffdfaften. fftoei
babon tourben abgefc^offen. — 26. ®ie ©nglänber
haben ben ®eutfd)en baS ®orf ©ombles ganj entriffen
unb mehrere taufeob ©efangene gemacht. — 27.
®er beutfche gliegerlieutenant SßintgenS ift, nad)bem
er feinen 20. ©egner abgefdjoffen hatte, an ber SQßeft»

front gefallen. — 30. ®ie ©nglänber haben feit
betn 18. September 24 gelbgefc^ü^e, 3 fdjtoere
ftaubipen eingebracht unb bom 1. guli bis 30.
September 588 Dffijiere unb 26,647 Unteroffiziere
unb ©olbaten gefangen genommen.

Oftober. 2. SReprere geppeline haben abermals
Sonbon angegriffen; einer tourbe in S3ranb ge=

fcpoffen unb ftiirjte im Sîorbteile ber ©tabt ab. —
6. Stuf bie fünfte beutfche Sintere ftnb borläufig
10,590 SRillionen 3Rarl gejeicpnet toorben. —
7. Steuer englifdjer DurcpbruchSberfuch an ber
©omme. — 16. ®ie granjofen haben an ber ©omme
neuerbingS angegriffen unb finb in baS ®orf ©aiHp»

Chrom! des Weltkrieges 1916/17
vom Juli 1916 bis Juli 1917.

(Für die frühern Ereignisse stehe die Kalender für die

Jahre 191S, 1916 und 1917,)

Westfront.
(Belgien, Frankreich, England, Portugal, Amerika

und Deutschland,)

ISIS.
Juli. 1. Beginn der großen französisch-eng-

lischen Offensive beiderseits der Somme. Die Alli-
ierten bemächtigen sich der ersten deutschen Linie.
— 2. Die heftigen Kämpfe an der Somme dauern

an. Die Franzosen bringen über 5000 under-
mundete Gefangene ein, -— 4. Große englische
und französische Verluste an der Somme. — 11.
Die Engländer melden, daß sie nach lOtägigem
unaufhörlichem Ringen auf einer Front von 30 à
2—4 lein Boden gewonnen, 5 Dörfer erobert und
7500 Gefangene gemacht haben. — 16. Um Ber-
dun wird ohne nennenswerte Erfolge weiter ge-

stritten. Die Engländer melden weitere 2000
Gefangene aus den Kämpfen an der Somme. —
20. Ein als Hauptstoß gedachter englischer Angriff
an der Somme (17 Divisionen mit 200,000 Mann
nach deutschem Bericht) brachte nur geringe Re-

sultate für die Angreiser. Die Front wurde auf
einer Strecke von 3 Um Breite nur 800 in tief
eingedrückt und 17 Offiziere und 1200 Mann
gefangen. — 21. Ebenfalls heftige Kämpfe an
unserer Grenze im Largtal. Die englischen Kriegs-
kosten betragen Pro Tag 150 Millionen Franken.
— 22. Die englische Regierung verlangt vom

Parlament einen zweiten Ergänzungskriegskredit
von 450 Millionen Pfund) damit erreichen die

Gesamtkredite für das laufende Jahr die Höhe von
1050 Millionen Pfund. — 23. An der Westfront
ist der in französischen Diensten stehende Schweizer
Flieger Jngold von den Deutschen abgeschossen

worden. — 25. Zweiter Hauptstoß der Engländer
und Franzosen an der Somme, der nach deutschen

Meldungen wieder zusammenbrach. — 28. ZeP-
peline bombardieren die Ostküste von England.

August. 1. Mehrere Zeppeline bombardieren
London und richten beträchtlichen Schaden an. —
3. Neue Kämpfe an der Somme und vor Verdun.

Der aufständische Jrländer Sir Roger Case-
ment wurde gehängt. — 4. Durch eine heftige
Offensive gelingt es den Franzosen zum zweiten
Male innerhalb 12 Stunden, sich des Forts
Thiaumont zu bemächtigen. — 6. Teilerfolge der
Engländer an der Somme, sowie der Franzosen
vor Verdun. — 9. Die alte Stadt Pàonne an
der Somme ist in Brand geschossen worden. Ein
deutsches Luftgeschwader hat neuerdings die eng-
lische Ostküste heftig bombardiert. — 17. Neue
Erfolge der Franzosen an der Somme. — 24. Die
Engländer sind an der Westfront um 300 na vor-
gerückt. -— 25. Sechs Zeppeline haben letzte Nacht
die englische Ostküste und London angegriffen.

September. 3, Französische Erfolge an der
Somme in der Gegend von Maurepas, wobei
2000 Mann gefangen, 12 Kanonen und 50 Ma-
schinengewehre erbeutet worden find. 13 Zeppeline
haben die englische Ostküste und London bombar-
diert. — 6. Weiteres langsames Vorrücken der Al-
liierten an der Somme. — 10. Hartnäckige Kämpfe
bei Verdun und an der Somme. — 13. An der
Somme haben die Franzosen das starke Dorf
Bouchavesnes genommen. — 17. An der Somme
haben die Alliierten die Dörfer Courcelette, Mar-
tinpuich und Flers genommen. Die Engländer
eroberten ferner das Mouguetwerk. — 24. Fran-
zöstsche Flugzeuge bombardieren Essen. 12 Zep-
peline unternahmen einen starken Angriff gegen
London und die mittleren Grafschaften. Zwei
davon wurden abgeschossen, — 26. Die Engländer
haben den Deutschen das Dorf Combles ganz entrissen
und mehrere tausend Gefangene gemacht. — 27.
Der deutsche Fliegerlieutenant Wintgens ist, nachdem
er seinen 20. Gegner abgeschossen hatte, an der West-
front gefallen. — 30. Die Engländer haben seit
dem 18. September 24 Feldgeschütze, 3 schwere

Haubitzen eingebracht und vom 1. Juli bis 30.
September 588 Offiziere und 26,647 Unteroffiziere
und Soldaten gefangen genommen.

Oktober. 2. Mehrere Zeppeline haben abermals
London angegriffen) einer wurde in Brand ge-
schössen und stürzte im Nordteile der Stadt ab. —
6. Auf die fünfte deutsche Anleihe sind vorläufig
10,590 Millionen Mark gezeichnet worden. —
7. Neuer englischer Durchbruchsversuch an der
Somme. — 16. Die Franzosen haben an der Somme
neuerdings angegriffen und sind in das Dorf Sailly-



©aiEifet eingebrungen. —
21. 3« ©ent eröffnete ber
©eneratgouberneur bon
Setgien eine ftämifche Uni»
berfität. — 24. gm ©ebiet
bon berbun tjaben biegran=
gofen nun ebenfaEê bie

Dffenjtbe ergriffen. ®ie
beutfdje gront tourbe in
einer breite bon 7 km unb
einer SLiefe bon 3 km auê=

einanbergefprengt unb ®orf
unb gefte ®ouaumont gu=
rücferobert. — 29. ®er
beutfcije gtiegerhauptmann
bbtcfe, ber 40 feinbtidje
gtuggeuge abgefcïjoffen fjat,
ift an ber SBeftfront tob*
lief; berungtüctt.

fflobember. I. beiber=
bun haben bie ®eutfcf)en
baê gurgeit mit ferneren
Däfern eroberte gort bauy
aufgegeben unb ftdj auf
eine günftigere ©teEung
gurücfgegogen. — 3. Steue

gortfcEjritte ber Stfliierten an ber ©omme. — 5.
Stuf beut rechten SJiaaëufer festen fictj bie grangofen
gang in ben befiig ber ®Örfer baup unb ®amtouf).
— 9. ®ie le^te frangöfifd^e Kriegsanleihe habe
über 11 SEiEionen granfen eingebracht. — 14.
Stn ber Stncre machten bie ©ngtänber neuen @etänbe=

getoinn unb über 5000 ©efangene. — 21. ®ie
18jährigen ®eutfd)en finb gum KrtegSbienft ein=

gegogen toorben. — 24. fpiram SDtayim, ber ©r=

finber beS SDÎajrimgetoeljreê, ift geftorben.
®egctnkr. 5. ®er engtifdfie äJHniftcrpräfibent

StSquitif I)at feine ®emiffion eingereidjt. ®er biS=

t)erige engtifc|e EEunitiQnSminifter 8Iot)b ©eorge
ift gum fßremierminifter ernannt toorben. —
15. Stuf bcm Oftufer ber EJiaaS bei berbun
haben bie grangofen auf einer gront bon mehr
als 10 km bie beutfäjen ©teEungen in einer ®iefe
bon ettoa 3 km eingebrücft unb bie SBerte £»ar=

baumont unb begonbaup, fotoie bie ®örfer bacherau=
biEe unb Soubemont gurücterobert unb 7500 @e=

fangene gemacht. ®aS engtifche Unterhaus hat
einen neuen KriegSîrebit bon 400 EJMionen ifJfunb

Unfcre $otbaten im ©tcttjbtcnfte.

3tuto=2;ranSport!olonne gur entfernten StrbeitSfteße.
äJtannfdjaftStrcmSport mit ßaftmagcn.

betoiEigt. ®ie engtifctjen KriegSauSgaben belaufen
fict) bis bato auf 3852 EJiiEionen ^3funb. — 20.
®ie Sîote SBitfonS, toonadj bie ^riegfüEjrenben it)m
ihre KriegSgiete bekanntgeben foEen, toirb im aE=

gemeinen bon ben gentralmääjten giinftig, bon
ber ©ntente ungünftig aufgenommen. — 24. ®ie
Operationen an ber ©omme finb gum ©tiEftanb
gekommen. — 26. ®ie frangöfifche Eiegierung hat
befc^Ioffen, bem ©enerat goffre ben SJÎarfchaEftab
gu überreichen.

1917.
Januar. 16. StEe Untauglichen ber gatjreS»

Élaffen 1895—1917 toerben in grantreidj neu
gemuftert mit StuSnaljme ber KriegSbertounbeten.
— 21. gn granfreid) toirb bie gucferfarte ein=

geführt. — 30. gn ©ngtanb toerben bie 18= unb
19jährigen einberufen.

gebruor. 2. gn ©ngtanb ift eine @infd)rän=
tung beS berbraudjS ber toid)tigften SebenSmittet
eingetreten. — 3. ®ie biptomatifchen begietjungen
gboifctfen ®eutfd)tanb unb ben bereinigten Staaten
finb bon fßräfibent SBitfon abgebrochen toorben. —
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Saillisel eingedrungen. —
21. In Gent eröffnete der
Generalgouverneur von
Belgien eine flämische Uni-
versität. — 24. Im Gebiet
von Verdun haben die Fran-
zosen nun ebenfalls die

Offensive ergriffen. Die
deutsche Front wurde in
einer Breite von 7 üm und
einer Tiefe von 3 Irin aus-
einandergesprengt und Dorf
und Feste Douaumont zu-
rückerobert. — 29. Der
deutsche Fliegerhauptmann
Bölcke, der 40 feindliche
Flugzeuge abgeschossen hat,
ist an der Westfront töd-
lich verunglückt.

November. 1. Bei Ver-
dun haben die Deutschen
das zurzeit mit schweren

Opfern eroberte Fort Vaux
aufgegeben und sich auf
eine günstigere Stellung
zurückgezogen. — 3. Neue

Fortschritte der Alliierten an der Somme. — S.

Auf dem rechten Maasufer setzten sich die Franzosen
ganz in den Besitz der Dörfer Vaux und Damloup.
— 9. Die letzte französische Kriegsanleihe habe
über 11 Millionen Franken eingebracht. — 14.
An der Ancre machten die Engländer neuen Gelände-
gewinn und über 5000 Gefangene. — 21. Die
18jährigen Deutschen sind zum Kriegsdienst ein-

gezogen worden. — 24. Hiram Maxim, der Er-
finder des Maximgewehres, ist gestorben.

Dezember. 5. Der englische Ministerpräsident
Asquith hat seine Demission eingereicht. Der bis-
herige englische Munitiynsminister Llohd George
ist zum Premierminister ernannt worden. —
15. Auf dem Ostufer der MaaS bei Verdun
haben die Franzosen auf einer Front von mehr
als 10 à die deutschen Stellungen in einer Tiefe
von etwa 3 üm eingedrückt und die Werke Har-
daumont und Bezonvaux, sowie die Dörfer Vacherau-
ville und Louvemont zurückerobert und 7500 Ge-

fangene gemacht. Das englische Unterhaus hat
einen neuen Kriegskrcdit von 400 Millionen Pfund

Unsere Soldaten im Grenzdicnste.

Amo-Transportkolonne zur entfernten Arbeitsstelle.
Mannschaststransport mit Lastwagen.

bewilligt. Die englischen Kriegsausgaben belaufen
sich bis dato auf 3852 Millionen Pfund. — 20.
Die Note Wilsons, wonach die Kriegführenden ihm
ihre Kriegsziele bekanntgeben sollen, wird im all-
gemeinen von den Zentralmächten günstig, von
der Entente ungünstig aufgenommen. — 24. Die
Operationen an der Somme sind zum Stillstand
gekommen. — 26. Die französische Regierung hat
beschlossen, dem General Joffre den Marschallstab
zu überreichen.

1S17.
Januar. 16. Alle Untauglichen der Jahres-

klaffen 1895—1917 werden in Frankreich neu
gemustert mit Ausnahme der Kriegsverwundeten.
— 21. In Frankreich wird die Zuckerkarte ein-

geführt. — 30. In England werden die 18- und
19jährigen einberufen.

Februar. 2. In England ist eine Einschrän-
kung des Verbrauchs der wichtigsten Lebensmittel
eingetreten. — 3. Die diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten
sind von Präsident Wilson abgebrochen worden. —
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8. Sluch in granfreich foil bie gibilbienftpflicht
eingeführt Werben. — 24. ®ie Qeutfdjen haben
bei äBolferbingen ein franzôfifcheë ßuftjchiff abge«

fdfoffen. ®ie Befatjung bon 15 SDiann farn um.
SRörj. l. ®er Berliner Heeresbericht bom

1. Btärz gibt ben bon ben ©nglänbern bom 24.ge=
bruar an täglich gemelbeten SRücEjug ber ®eutfdjen
langé ber Slncre ju. — 2. gn SBafhington ift
ein ®o£ument publiziert Worben, Wonach ber beutfche

©efanbte in HJlepifo ben Sluftrag erhielt, Berfucfie

ju unternehmen, SDÎejifo unb gapan für ein Bünb«
nié mit ®eutfchlanb gegen bie Bereinigten Staaten
ZU gewinnen. — 8. ©raf .geppetin ift 79jährig
in Berlin geftorben. — 12. ®ie cljinefifche Sammer
hat ben Slbbruch ber biplomatifchen Beziehungen
mit ®eutfchlanb gebilligt. — 14. Saifer 2Bill)elm
hat bie Einteilung ber zwangëweifen ®eportationen
arbeitêlofer Belgier nach ®eutfcplanb berfügt. ®ie
Zu Unrecht beportierten Berfonen follen unberzüg«
liih nach Belgien zurücffehren lönnen. — 17.
gn Eompiègne bei Barié mürbe ein geppetin
heruntergefchoffen. ®rei anbere geppeline griffen
Engtanb an. — 18. ®er IRücfzug ber ®euticf)en
erftreclt fich auf ben ganzen grontabicffnitt bon
9lrraé bië zur Sliêne. ®ie Engtänber haben allein
60 Qrtfchaften befe^t. — 19. ®aê franzöftfche
SDtinifterium Brianb mürbe geftürgt. ©ê mürbe
ein ïDîinifterium 9îibot gebilbet. — 20. 2luê 2Ba=

fhington mirb berichtet, 2Bilfon Werbe ben Songreff
fofort einberufen, um iljm mitzuteilen, baff bie

gegenwärtige Cage ben Sriegëzuftanb mit ®eutfdj=
lanb ohne Sriegëerflârung bebeute. — 21. Ißväf®
bent SBilfon put bie äRobitifierung bon 500,000
Bîann angeorbnet. — 24. ®ie ®eutfchen ziehen fiel)

im Diaume fitblich Slrraë bië füblich ©t. Quentin
weiter zurücf. — 27. 2luô 3Baff)ington berichtet

man, SBitfon ftubiere bie grage, ein amerifanifcheë
Eppebitionêforpë nach bem frangöftfch belgifchen
Sriegëfchauplah Z" entfenben. — 29. gm eng«
lifchen Unterl)auë wirb eine fcfjärfere Blocfierung
®eutfthlanbë berlangt, inbem man fc^ärfere Blaff«
nahmen gegenüber ben Neutralen anwenbe. ®eutfc£)=
lanb protlamiert bie Errichtung eineë felbftänbigen
©taateê ßitauen.

Slptil. 3. ®ie Englänber finb nur noch 3Ys
km bon ©t. Quentin entfernt unb gewinnen auch
in ber Dîichtung ©ambrai ©elänbe. — 5. ®er
amerifanifche ©enat hut bie Sriegôrefolution mit

82 gegen 6 Stimmen angenommen. — 6. ®aë
amerifanifche Hîeprâfentantenhauë hut bie Sriegë«
refolution mit 373 gegen 50 Stimmen angenommen,
©ë hewfcht fontit offiziell Sriegëzuftanb grotfchert

®eutfdjlanb unb ben Bereinigten Staaten. — 9.
Saifer SBilhelm richtete an ben deiche fanzier einen

Erlafs über Stbfcpaffung beë ®rei£laffenwahlrechtë
in ißreufjen. Bräfibent SBilfon hut bie formelle
Sriegêerflârung an ®eutfchlanb unterzeichnet unb
eine Broflamation an baë amerifanifche Bol! er«

laffen. ®ie amerifanifche glotte tourbe mobilifiert.
gmifchen Brafilien unb ®eutfchtanb würben bie

biplomatifchen Beziehungen abgebrochen. —- 11.
ßwifchen SRorbamerifa unb Bulgarien finb bie

biplomatifchen Beziehungen abgebrochen warben. —
12. ®er ameiifanifche ©enat hut einen Sriegê«
frebit bon 7 SDfiHiarben ®ollarê bewilligt. —
14. ®ie fübamerüanifche Stepublif Bolioien hut
bie biplomatifchen Beziehungen zu ®eutfchlanb ab«

gebiochen. — 16. Sefjte Bkxhe hüben bie Eng«
länber an ber Söeftfront 14,000 ®eutfche gefangen

genommen unb 194 ©efdjühe erbeutet. — 17. ®ie
geidjnungen auf bie neue beutfdje Sricgëanleihe
ergaben bie Summe bon 12,77 Blittiarben SDtarf.

Stuf einer gront bon 40 km ift an ber 9liëne
eine neue Schlacht entbrannt. ®ie granzofen haben
bie erfte beutfehe Stellung genommen unb 10,000
©efangene gemacht. — 19. ®ie englifche Regierung
erflärte im llnterhaufe, baff bie Bereinigten Staaten
bem Sonboner Baft ber Entente nicht beigetreten
finb. —• 20. 2luë SBafhington wirb gemetbet, bie

Bereinigten Staaten würben bie Sluêfuhr aller
SBaren nach ben an ®eutfdjlanb angrenzenben
neutralen Staaten unb nach ©fanbinabien bofl«

ftänbig berbieten. — 23. Ein neuer engtifdjer
Angriff bei Slrraê Würbe abgewiefen. — 24. ®aë
Somitee beë internationalen Boten Sreuzeë pro«
teftiert bagegen, baff ®eutfchlanb bie ©pitalfchiffe
warnungëtoë torpebieren Wolle. — 28. gn Eng«
lanb muß bie Brotfarte eingeführt werben. ©uate«
mala in gentralamerifa hut bie Beziehungen zu
Qeutfdjlanb abgebrochen. — 29. ®er Songrefj
ber Bereinigten Staaten hut mit 478 gegen 32
Stimmen bie Einführung ber allgemeinen 2Bel)r«

Pflicht angenommen.
füJlai. 1. ©cneral B^tain ift zum franzbftichen

©eneralftabêchef unb Qberbefehlëfjaber ber fran«
Zöfifcfjen Slrmee ernannt warben. Bräfibent SBilfon er«

8. Auch in Frankreich soll die Zivildienstpflicht
eingeführt werden. — 24. Die Deutschen haben
bei Wolferdingen ein französisches Luftschiff abge-
schössen. Die Besatzung von 15 Mann kam um.

März. 1. Der Berliner Heeresbericht vom

I.März gibt den von den Engländern vom 24.Fe-
bruar an täglich gemeldeten Rückzug der Deutschen
längs der Ancre zu. — 2. In Washington ist
ein Dokument publiziert worden, wonach der deutsche

Gesandte in Mexiko den Auftrag erhielt, Versuche

zu unternehmen, Mexiko und Japan für ein Bünd-
nis mit Deutschland gegen die Vereinigten Staaten
zu gewinnen. — 8. Graf Zeppelin ist 79jährig
in Berlin gestorben. — 12. Die chinesische Kammer
hat den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland gebilligt. — 14. Kaiser Wilhelm
hat die Einstellung der zwangsweisen Deportationen
arbeitsloser Belgier nach Deutschland verfügt. Die
zu Unrecht deportierten Personen sollen unverzüg-
lich nach Belgien zurückkehren können. — 17.

In Compidgne bei Paris wurde ein Zeppelin
heruntergeschossen. Drei andere Zeppeline griffen
England an. — 18. Der Rückzug der Deutuhen
erstreckt sich auf den ganzen Frontabschnitt von
Arras bis zur Aisne. Die Engländer haben allein
60 Ortschaften besetzt. — 19. Das französische

Ministerium Briand wurde gestürzt. Es wurde
ein Ministerium Ribot gebildet. — 20. Aus Wa-
shington wird berichtet, Wilson werde den Kongreß
sofort einberufen, um ihm mitzuteilen, daß die

gegenwärtige Lage den Kriegszustand mit Deutsch-
land ohne Kriegserklärung bedeute. — 21. Präsi-
dent Wilson hat die Mobilisierung von 500,000
Mann angeordnet. — 24. Die Deutschen ziehen sich

im Raume südlich Arras bis südlich St. Quentin
weiter zurück. — 27. Aus Washington berichtet

man, Wilson studiere die Frage, ein amerikanisches
Expeditionskorps nach dem französisch-belgischen
Kriegsschauplatz zu entsenden. — 29. Im eng-
lischen Unterhaus wird eine schärfere Blockierung
Deutschlands verlangt, indem man schärfere Maß-
nahmen gegenüber den Neutralen anwende. Deutsch-
land Proklamiert die Errichtung eines selbständigen
Staates Litauen.

April. 3. Die Engländer sind nur noch 3^/s
üm von St. Quentin emsernt und gewinnen auch
in der Richtung Cambrai Gelände. — 5. Der
amerikanische Senat hat die Kriegsresolution mit

82 gegen 6 Stimmen angenommen. — 6. Das
amerikanische Repräsentantenhaus hat die Kriegs-
resolution mit 373 gegen 50 Stimmen angenommen.
Es herrscht somit offiziell Kriegszustand zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten. — 9.
Kaiser Wilhelm richtete an den Reichànzler einen

Erlaß über Abschaffung des Dreiklassenwahlrechts
in Preußen. Präsident Wilson hat die formelle
Kriegserklärung an Deutschland unterzeichnet und
eine Proklamation an das amerikanische Volk er-
lassen. Die amerikanische Flotte wurde mobilisiert.
Zwischen Brasilien und Deutschland wurden die

diplomatischen Beziehungen abgebrochen. —- 11.
Zwischen Nordamerika und Bulgarien sind die

diplomatischen Beziehungen abgebrochen worden. —
12. Der amwikanische Senat hat einen Kriegs-
kredit von 7 Milliarden Dollars bewilligt. —
14. Die südamerikanische Republik Bolivien hat
die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland ab-

gebrochen. -—- 16. Letzte Woche haben die Eng-
länder an der Westfront 14,000 Deutsche gefangen

genommen und 194 Geschütze erbeutet. — 17. Die
Zeichnungen auf die neue deutsche Kriegsanleihe
ergaben die Summe von 12,77 Milliarden Mark.
Auf einer Front von 40 à ist an der Aisne
eine neue Schlacht entbrannt. Die Franzosen haben
die erste deutsche Stellung genommen und 10,000
Gefangene gemacht. — 19. Die englische Regierung
erklärte im Unterhause, daß die Vereinigten Staaten
dem Londoner Pakt der Entente nicht beigetreten
sind. —- 20. Aus Washington wird gemeldet, die

Vereinigten Staaten würden die Ausfuhr aller
Waren nach den an Deutschland angrenzenden
neutralen Staaten und nach Skandinavien voll-
ständig verbieten. — 23. Ein neuer englischer

Angriff bei Arras wurde abgewiesen. — 24. Das
Komitee des internationalen Roten Kreuzes pro-
testiert dagegen, daß Deutschland die Spitalschiffe
warnungslos torpedieren wolle. — 28. In Eng-
land muß die Brotkarte eingeführt werden. Guate-
mala in Zentralamerika hat die Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen. — 29. Der Kongreß
der Bereinigten Staaten hat mit 478 gegen 32
Stimmen die Einführung der allgemeinen Wehr-
Pflicht angenommen.

Mai. 1. General Pötain ist zum französischen
Generalstabschef und Oberbefehlshaber der fran-
zösischen Armee ernannt worden. Präsident Wilson er-



Uufere ©olbaten int ®re«îbic«fie.
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Hart; Slmerifa toerbe feinen ©eparatfrieben mit
®eutfdjlanb abfließen. — 3. ©eiSlrraë ^a&en bie

©nglänber put biertemnal bie ©ffenftöe ergriffen. —
5. ifteue Dffenfibe unb ^Raumgewinn ber granjofen
am föfjemin be§ ®ame§. — 8. SRacl) beutfcfjem

©ericht gingen im Stpril 362 gtuggeuge unb 29
geffelballoml ber ©ntente berloren, mä^renb bie

beutfdjen ©erlufte nur 74 gtugjeuge unb 10 §feffel=
ballonê betragen. — 12. SluS ber neuen ©chlacljt
im Slrtoiê metben bie ©nglänber tocitereê ©or=
riicÊen, beiberfeitê ber ©traße Slrraâ ©ambrai unb
nörbticf) ber ©carpe. ®ie Sage in $rlanb ift üußerft
ernft. — 15. ®er ßeppeiin //8- 22" ift in ber

ÜRorbfee burdf bie ©ngtänber oernic^tet morben.
©eit ©eginn ber grûhjahrêoffenftoe brauten bie

©ngtänber unb granjofen im SBeften im gangen
ein: 49,579 ©efangene, morunter 976 Offiziere,
444 Kanonen, 386 @chü|engrabmmörfer unb 943
Sftafcfjinengewepre. —19. ®ie gentralamerifanifchen
Sîepublifen |)onbura§ unb iRifaragua tjaben bie

biplomatifdjen ©egiehungen gu ®eutfcf)Ianb ab=

gebrochen. — 24. ®ie ©reigniffe in iRußlanb merben
mit ©eforgniê berfolgt. — 27. ®er iRationalrat

mit Stabgürtel.

ber frartgöfifc^ert ©ogialiften beftftlofe, fid) an ber

internationalen Sonfereng bon Stockholm gu be=

teiligen. — 28. ®er „$emp§" melbet, man
plane bie Schaffung einer polnifdjen Slrmee in
granfreid), gufammengefe^t auë allen polnifdjen
(dementen in granfreidj mie in ben Sänbern
ber übrigen Alliierten.

3uni. 1. ®ie frangöfifdje Cammer bebattierte über
bie ©tocf^olmer Sonfereng. SRibot mißbilligte fie
fdjarf. — 6. 5Racb einer ©eljeimft^ung billigte ber
Senat Sîibotê ©rflärungen. — 8. ®ie beutfc^e
Regierung ließ erflären, baß fie bie IRücferftaitung
ihrer fämtlidjen Kolonien berlange. ®eutfcfjlanb
I)at bie biplomatifcfjen ©egiehungen gur IRepublif
Im'iti abgebrochen, .gwifdjen Slrmentièreê unb S)pern
ift eine heftige ©c£)lac£)t im ©ang. ®ie ©nglänber
haben bie erfte beutfdje Sinie im fogen. 2Bt)tfdiaete=
bogen erobert. — 12. ®er ©tab beë amerifanifdjen
©ppebitionêforpê ift in ©oulogne eingetroffen. SEjef
ber Slrmee ift ©eneral iJ3erfhing. — 13. ®eutfche
glieger unternahmen einen Singriff auf Sonbon,
mobei 105 ißerfonen umê ßeben famen. — 21.
SBilfon hat befdjloffen, baß bie üerfdjarfte Kontrolle

Unsere Soldate« im Grenzdienste.
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klärt, Amerika werde keinen Separatfrieden mit
Deutschland abschließen. — 3. Bei Arras haben die

Engländer zum viertenmal die Offensive ergriffen. —
5. Neue Offensive und Raumgewinn der Franzosen
am Chemin des Dames. — 8. Nach deutschem

Bericht gingen im April 362 Flugzeuge und 29
Fesselballons der Entente verloren, während die

deutschen Verluste nur 74 Flugzeuge und 10 Fessel-
ballons betragen. — 12. Aus der neuen Schlacht
im Artois melden die Engländer weiteres Vor-
rücken, beiderseits der Straße Arras Cambrai und
nördlich der Scarpe. Die Lage in Irland ist äußerst
ernst. — 15. Der Zeppelin „L. 22" ist in der

Nordsee durch die Engländer vernichtet worden.
Seit Beginn der Frühjahrsoffensive brachten die

Engländer und Franzosen im Westen im ganzen
ein: 49,579 Gefangene, worunter 976 Offiziere,
444 Kanonen, 386 Schützengrabenmörser und 943
Maschinengewehre. —19. Die zentralamerikanischen
Republiken Honduras und Nikaragua haben die

diplomatischen Beziehungen zu Deutschland ab-
gebrochen. — 24. Die Ereignisse in Rußland werden
mit Besorgnis verfolgt. — 27. Der Nationalrat

mit Radgünet.

der französischen Sozialisten beschloß, sich an der

internationalen Konferenz von Stockholm zu be-

teiligen. — 28. Der „Temps" meldet, man
plane die Schaffung einer polnischen Armee in
Frankreich, zusammengesetzt aus allen polnischen
Elementen in Frankreich wie in den Ländern
der übrigen Alliierten.

Juni. 1. Die französische Kammer debattierte über
die Stockholmer Konferenz. Ribot mißbilligte sie

scharf. — 6. Nach einer Geheimsitzung billigte der
Senat Ribots Erklärungen. — 8. Die deutsche

Regierung ließ erklären, daß sie die Rückerstattung
ihrer sämtlichen Kolonien verlange. Deutschland
hat die diplomatischen Beziehungen zur Republik
Haïti abgebrochen. Zwischen Armentidres und Apern
ist eine heftige Schlacht im Gang. Die Engländer
haben die erste deutsche Linie im sogen. Whlschaete-
bogen erobert. — 12. Der Stab des amerikanischen
Expeditionskorps ist in Boulogne eingetroffen. Chef
der Armee ist General Pershing. — 13. Deutsche
Flieger unternahmen einen Angriff auf London,
wobei 105 Personen ums Leben kamen. — 21.
Wilson hat beschlossen, daß die verschärfte Kontrolle



ber amerifanifdjen SluSfupr nacf) ben neutraten
Sfinbern fofort mit after (Strenge burdfgefülfrt
toerben folle. — 30. ©on ben jtoei ®ioifionen
ameriEanifdfer Struppen ift ba§ erfte Contingent
auf franjöfifdfem ©oben angetommen.

Cftfront.
(SDeutfdÇtanb, Öfterretd)4Xnfl<mt, Utuplanb.)

1916.
glitt. 1. ®ie Sîuffen befe|ten bie Stabt Co=

tomea in Siiboftgatijien. — 4. Sîufflanb tritt bie

Sübmanbfdjurei an gapan ab. —• 6. ®ie Sîuffen
fe^en ilfren ©ormarfdj toefttidj unb fübtoeftlidj bon
Cotomea fort. — 18. gurücEnaljme ber beutfc^»

îjfterreicÇifd^en gront in bie Stäpe ber gatijifdjen
©renje. — 21. ®er rafft*
fd^e ©remierminiftçr Sfa*
fanoto ift ertranEt unb tritt
juriitf. — 23. Sîufftfdje
Angriffe langé ber ®rina
abgetoiefen. — 26. ®ie
ruffifcpe Slrrnee Sadjaroto
pat bom 16.—25. guti
über 34,000 Ôfterreicper
unb Seutfcpe gefangen

genommen, 45 ©efcpüpe
unb 71 SOtafcEjinengetoepre
erbeutet. — 27. ®ie
Sîuffen melben einen gro*
fjen ©rfotg in ©Bolppnien.

Sttipft. 2.§inbenburg
toirb gum Oberbefeplê*
t)aber im Often ernannt.
— 4. ©rjperjog Cart
übernimmt baë Common bo

fübticfj ©robp bté an bie

Carpatpen. — 9. Steue

rufftfcpe SDtaffenangriffe in
©Mppnien. ®ie öfterrei»
dpfcpen Sinien mufften über
Staniétau pinauê §uriic£=

genommen loerben. — 12.
®eröfterreicpifcpeü)linifter
beé Stuêtocirtigen, ©urian,
tritt jurüd. ®er unga=
rifdje ©raf Stnbraffp mirb
afô fein Sîacpfotger er*
nannt. — 29. gum ®pef

beê ©eneralfiabeë pat ber Caifer ben ©enerat*
fetbmarfd;att |)inbenburg ernannt, jum 1. ©enerat*
quartiermeifter ben ©enerat ber infanterie bon
Subenborff. ©enerat bon gatEenpapn fott anber*
meitig bermenbet toerben. Mintenburg ift jept ber

eigentliche oberfte Seiter ber gefamten SMitärmacpt
ber gentralmäcpte. — 30. heftige Stürme ber

Stuffen füböftticp bon Su^t unb an ber gtota Sipa.
®ie Stuffen metben bie ©efangennapme bon 289
Offizieren unb 15,501 Sotbaten.

September. 5. gurücfbrängen beêgentrumê ber

bfterreicpifdjen gront bei ^atie j gegen Sîorbtoeften unb
©orrücfen ber Sîuffen in ben SBalbEarpatpen. —
20. Sîuffifcpe Eingriffe in äBotppnien abgefcptagen.

— 21. ®ie ®eutfcpen unb Ôfterreidjer melben

®efenfiberfotge in 2Bot=

ppnien unb in Ofigatijicn.
— 28. ®ie am 22. Sep*
tember an ber rufftfchen
gront bon ben ®eutfcpen
bertorenen Stellungen bei

Corptnipa finb bon biefen
jurücferobert unb babei
2000 Sîuffen mit 41 Offi*
jieren gefangen genommen
toorben.

Dftokr. 1. 2ln ber

beutfdjen grout neprnen
bie Singriffe ber Sîuffen
an £eftigfeit ju. ©eiber=
feitê ber ©apn ©robp*
Semberg merben rufftfcpe
Stürme abgetoiefen. —
20. ®er Oberbefepl über
bie gefamte i)fterreid)ifcpe
Strmee unb glotte tourbe
(Srghergog griebricp über*

tragen, gn einem ©Mener

Motel tourbe ÏDÎinifter*
präfibent ©raf StürgEp
erfctjoffen. ®er Sittentäter
peifjt Dr. griebr. Stbter.

— 27. gn ©Sien ift ein
neueê SDtinifterium Cor*
ber gebitbet toorben.

fftokmkr. l. ®eut*
fcpe Oruppen erftürmten

®er neue fcptoeizertfcpe ©taplpetm.
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bie bei ©Mtoniej auf baê

der amerikanischen Ausfuhr nach den neutralen
Ländern sofort mit aller Strenge durchgeführt
werden solle. — 3V. Von den zwei Divisionen
amerikanischer Truppen ist das erste Kontingent
auf französischem Boden angekommen.

Ostfront.
(Deutschland, Österreich-Ungarn, Rußland.)

191«.
Juli. 1. Die Russen besetzten die Stadt Ko-

lomea in Südostgalizien. — 4. Rußland tritt die

Südmandschurei an Japan ab. —> 6. Die Russen
setzen ihren Vormarsch westlich und südwestlich von
Kolomea fort. — 18. Zurücknahme der deutsch-

österreichischen Front in die Nähe der galizischen
Grenze. — 21. Der rufst-
sche Premierminister Ssa-
sanow ist erkrankt und tritt
zurück. — 23. Russische

Angriffe längs der Drina
abgewiesen. — 26. Die
russische Armee Sacharow
hat vom 16.—25. Juli
über 34,000 Österreicher
und Deutsche gefangen

genommen, 45 Geschütze
und 71 Maschinengewehre
erbeutet. — 27. Die
Russen melden einen gro-
ßen Erfolg in Wolhhnien.

August. 2.Hindenburg
wird zum Oberbefehls-
Haber im Osten ernannt.
— 4. Erzherzog Karl
übernimmt das Komm an do

südlich Brody bis an die

Karpathen. — 9. Neue
russische Massenangriffe in
Wolhhnien. Die öfterrei-
chischen Linien mußtenüber
Stanislau hinaus zurück-

genommen werden. — 12.
DerösterreichischeMinister
des Auswärtigen, Burian,
tritt zurück. Der unga-
rische Graf Andrassy wird
als sein Nachfolger er-
nannt. — 29. Zum Chef

des Generalstabes hat der Kaiser den General-
feldmarschall Hindenburg ernannt, zum 1. General-
quartiermeister den General der Infanterie von
Ludendorff. General von Falkenhayn soll ander-
weitig verwendet werden. Hindenburg ist jetzt der

eigentliche oberste Leiter der gesamten Militärmacht
der Zentralmächte. — 30. Heftige Stürme der

Russen südöstlich von Lutzk und an der Zlota Lipa.
Die Russen melden die Gefangennahme von 289
Offizieren und 15,501 Soldaten.

September. 5. Zurückdrängen des Zentrums der

österreichischen Front bei Haliez gegen Nordwesten und
Vorrücken der Russen in den Waldkarpathen. —
20. Russische Angriffe in Wolhhnien abgeschlagen.

— 21. Die Deutschen und Österreicher melden

Defensiverfolge in Wol-
Hymen und in Ostgalizien.
— 28. Die am 22. SeP-
tember an der russischen

Front von den Deutschen
verlorenen Stellungen bei

Korytnitza sind von diesen

zurückerobert und dabei
2000 Russen mit 41 Ossi-
zieren gefangen genommen
worden.

Oktober. 1. An der
deutschen Front nehmen
die Angriffe der Russen
an Heftigkeit zu. Beider-
seits der Bahn Brody-
Lemberg werden russische
Stürme abgewiesen. —
20. Der Oberbefehl über
die gesamte österreichische
Armee und Flotte wurde
Erzherzog Friedrich über-

tragen. In einem Wiener
Hotel wurde Minister-
Präsident Graf Stürgkh
erschossen. Der Attentäter
heißt Dr. Friedr. Adler.
— 27. In Wien ist ein
neues Ministerium Kör-
ber gebildet worden.

November. 1. Deut-
sche Truppen erstürmten

Der neue schweizerische Stahlhelm.
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die bei Witoniez auf das



linle Stocfjobufer bor»

gehobenen rufftfcfjen
Stellungen, nannten
22 Offtgiere unb 1508
SRann gefangen unb
erbeuteten 10 ÜRafdji»
nengemeljre. — 5. ißro»
tlamterung be§ mieber»

erridjteten SönigreicfjS
ißolen burdj ®eutfdj=
lanb unb Ôfterreidj in
SBarfdjau unb Subltn.
— 11. Stuf beut ruf-
fifdjen Sriegëfdjaupla^
Ijaben beutfdje ®rup=
pen bei Sfribona bie

ruffifdjeSSerteibigungê»
ftetlung auf 4 km
SSreite geftörmt, 49
Offiziere unb 3380
SDtann gefangen ge=

nornmen unb 27 2Ra=

fcfjinengemetire erbeu»

tet. — 21. ®ienStag
abenb ftarb ju Sdjön»
brunn Saifer Sranj
$ofepl) II., geboren 1830, Saifer non Ôfterreicli
feit 1848. — 22. ®er neue öfterreidjifclje Saifer
Sari I., 29jätjrig, fjat bie ^Regierung angetreten.

®ejember. 12. Qn SBien Ijat baê Kabinett
Sörber feinen SRücftritt genommen. ®ie SMtbung
beS neuen SRinifteriumê fjat Dr. bon Spi^müller
übernommen. — 20. ÜRadjbem bem Dr. b. @pi^=
mutier bie 33itbung be§ öfterretdjtfdjen Kabinetts rtic^t
gelungen mar, fjat Saifer Sari ben Slderbauminifter
Stam=9Rarttnicj bamit beauftragt. —22. ®er öfter»
reidjifdje SRinifter beë Slufjern, SSaron Surian, ift
jurücfgetrcten, fein Sladjfolger ift ©raf ©jernin.
— 30. ®ie Krönung beê Bfterreidjifdjen Saiferpaareë
ju Sönig unb Königin bon Ungarn mürbe in 23uba»

peft mit großem ißomp bottjogen.

1917.

Januar. 16. ®ie Stabt öbeffa ift mit ru»
mänifdjen gtüdjtlingen überfüllt. Qn Ôfterreicf)
mirb ber$aljrgang 1899 ausgehoben.

gebruar. 15. ©rjherjog griebridj ift ber

Stellung beS fteHbertretenben Sljefë ber öfterrei»

llttfere Solbntcn im ©rettjbicttfte.

Übergang einer I5=cm §aubi^«S3atterie über einen gutafamtn.

cljifdjen 5Rorb= unb Dftarmeen bon Saifer Sari ent=

Ejoben morben, ber fetber ben Oberbefehl übernimmt.
fKärj. 2. ®er öfterreidjifdjmngarifdje ©eneral»

ftabëdjef ©onrab bon ^)ö|enborff ift bon feinem ißoften
enthoben morben unb für eine anberemidRigeSteUung
in StuSficljt genommen. Sein Slacfjfotger ift ©eneral
Slrj bon Straufjenberg. — 15. ijn IRufflanb ift
bie IRebolution ausgebrochen. ®er gar E)at ab»

gebantt. ©in aus 12 ®umamitgliebern befteljenber
©pefutibauSfdjufj ift im 35efi|e ber SRadjt. Sitte

früheren SRinifter mürben berljaftet. ®ie ©arnifon
ift einig mit ben IRebolutionären. ®er jüngere
S3ruber beê $aren, SRidjaël, foil jum IRegenten
ernannt morben fein. — 17. ©rofjfürft SRidjaël
Ijat erflärt, er lönne bie garenmürbe nur bann
annehmen, menn bie naclj reinbemolratifcfjen ©runb»
fä^en ju mät)lenbe fonftituierenbe Skrfammtung
beê tReidjeë ihre guftimmung gebe. — 21. ®ie
proöiforifc^e ^Regierung £jat eine allgemeine poli»
tifdje Slmneftte angeorbnet. — 22. ®ie ißeierSburger
SRegierung fjat bie SSerfaffung ginntanbê mieber»

Ijergeftetlt. SSeibeStiftungen ber rufftfcfjen Sojialiften

linke Stochodufer vor-
geschobenen russischen

Stellungen, nahmen
22 Offiziere und 1508
Mann gefangen und
erbeuteten 10 Maschi-
nengewehre. — 5. Pro-
klamierung des wieder-
errichteten Königreichs
Polen durch Deutsch-
land und Österreich in
Warschau und Lublin.
— 11. Auf dem ruf-
fischen Kriegsschauplatz
haben deutsche Trup-
pen bei Skribona die

russischeVerteidigungs-
stellung auf 4 irrn
Breite gestürmt, 49
Offiziere und 3380
Mann gefangen ge-
nommen und 27 Ma-
schinengewehre erbeu-
tet. — 21. Dienstag
abend starb zu Schön-
brunn Kaiser Franz
Joseph II., geboren 1830, Kaiser von Österreich
seit 1848. — 22. Der neue österreichische Kaiser
Karl I., 29jährig, hat die Regierung angetreten.

Dezember. 12. In Wien hat das Kabinett
Körber seinen Rücktritt genommen. Die Bildung
des neuen Ministeriums hat Dr. von Spitzmüller
übernommen. — 20. Nachdem dem Dr. v. Spitz-
müller die Bildung des österreichischen Kabinetts nicht
gelungen war, hat Kaiser Karl den Ackerbauminister
Clam-Martinicz damit beauftragt. —22. Der öfter-
reichische Minister des Äußern, Baron Burian, ist
zurückgetreten, sein Nachfolger ist Graf Czernin.
— 30. Die Krönung des österreichischen Kaiserpaares
zu König und Königin von Ungarn wurde in Buda-
pest mit großem Pomp vollzogen.

1S17.

Januar. 16. Die Stadt Odessa ist mit ru-
manischen Flüchtlingen überfüllt. In Österreich
wird der Jahrgang 1899 ausgehoben.

Februar. 15. Erzherzog Friedrich ist der

Stellung des stellvertretenden Chefs der österrei-

Unsere Soldaten im Grenzdicnste.

Übergang einer is-om Haubitz-Batterie über einen Jurakamm.

chischen Nord- und Ostarmeen von Kaiser Karl ent-
hoben worden, der selber den Oberbefehl übernimmt.

März. 2. Der österreichisch-ungarische General-
stabschef Conrad von Hötzendorff ist von seinem Posten
enthoben worden und für eine anderewichtigeStellung
in Aussicht genommen. Sein Nachfolger ist General
Arz von Straußenberg. — 15. In Rußland ist
die Revolution ausgebrochen. Der Zar hat ab-
gedankt. Ein aus 12 Dumamitgliedern bestehender
Exekutivausschuß ist im Besitze der Macht. Alle
früheren Minister wurden verhaftet. Die Garnison
ist einig mit den Revolutionären. Der jüngere
Bruder des Zaren, Michael, soll zum Regenten
ernannt worden sein. — 17. Großfürst Michael
hat erklärt, er könne die Zarenwürde nur dann
annehmen, wenn die nach rein demokratischen Grund-
sätzen zu wählende konstituierende Versammlung
des Reiches ihre Zustimmung gebe. — 21. Die
provisorische Regierung hat eine allgemeine poli-
tische Amnestie angeordnet. — 22. Die Petersburger
Regierung hat die Verfassung Finnlands wieder-
hergestellt. Beide Richtungen der russischen Sozialisten



berlangen bie fofortige ©inleitung bon griebenS*
bertjanblungen. — 26. ®er neue ruffifclje Slufjem
minifter SRiljufoW erflärte, baf? bie SriegSjiele
SRujjianbê burd) bie SReboIution nicht geänbert wor=
ben feien. — 29. ©roffürft äRichael öerjic^tet
enbgültig auf benruffifchenStliron. ®ie probiforifclfe
SRegierung in Petersburg richtet eine Proflamation
an baS gefamte polmfcfje 93otE, in ber biefeê auf«
geforbert Wirb, einen unabhängigen Polenftaat ju
fcäjaffen, ber ade polnifdjen ©ebiete umfaßt. Saut
„SLimeS" hüben ade ruffifdfen ©roffihften unb
âftitglieber beS |)aufe§ SRomanoW ber probiforifchen
^Regierung ben Streueib geteiftet.

$pril. 3. ®er ruffifdje ©rofjfürft iRifolaj 5Rifola=
jewitfcij würbe nach ber Srim beporttert. — 4. ®e=

nerat SllepeieW fod enbgültig junt ruffifc^en £>ber=

befeljlShaber ernannt worben fein. — 6. ®ie
©eute ber ®eutfchen unb Öfterreither, bie fie ben

SRuffen ant SBrücfenfopf bon ®oboIp (mittlerer
©tocljob) abnahmen, beträgt mehr als 9500 ®e=

fangene, 15 ©efdjüfje unb 150 SRafdjinengcWehre.
— 9. £)fterreich=Ungarn hat bie biplomatifdjen
©ejiefjungen ju ben ©ereinigten ©taaten ab=

gebrochen. — 10. ®er öfterreid^ifc^e SriegSmi*
nifter bon Srobatin hit fich jurürfgejogen. —
12; ®er neue öfterreichifcheSriegSminifter ift ©eneral
SRubotf @töger=©teiner bon ©teinftätten. — 14.
®aS Petersburger Slrbeiter» unb ©olbatenfomitee
hat fich für energifche äBeiterfül)rung beS Krieges
auSgefprodjen. —15. ®er Songreff ber rufftfdjen
2lrbeiter= unb äRilitärbelegierten hat fich für einen
gemeinfamen grieben ohne Slnnepionen unb Kriegs»
entfchäbigungen auf ©runblage ber freien nationalen
©ntwicflung auSgefprodfen.

ÜJJiai. 3. SRufflanb erllärt, eS Werbe feinen
©onberfrieben mit ben 3entralmäd)ten abfchlieffen.
— 12. SriegSminifter ©utfchfoW erflärte in ber

®uma, bie ruffifcije Strmee befinbe fidf in einem
guftanbc ber .gerfefsung. ®aS Sanb ftetje am SRanbe
beS UbgrunbeS. —• 13. SriegSminifter ©utfchfow
hat bem iffurniert, ebenfo ©eneral SorniloW, ber
Sommanbant bon Petersburg, ber fich an bie ffront
begibt. — 17. ÜRachbem SRiljufow feinen SRüdE=

tritt genommen hat, übernimmt SerenSîp baSPorte=
feuiUe bcS Krieges unb ber ÜRarine, SLereStfcbenfo
baS Puffere. — 19. Dr. ffriebrich 2lbler, ber SRörber
beS öfterreichifchen SRinifterpräfibenten, Würbe in
Sßien jum Stöbe berurteilt. — 23. ®aS ungarifcfje

Sabinett StiSja ift jurücfgetreten. — 31. SSaifer Sari
eröffnete ben öfterreichifchen tReidjSrat burch eine

Sthronrebe, bie fehr Itberal gehalten war.
Suni. 5. ©eneral ©ruffilow ift an ©teile

beS ©eneralS SUepeieW jum ruffifchen @eneratif=
fimuS ernannt Worben. — 8. ffn Ungarn Würbe

©raf ©fterhajh ÜRinifterpräfibent. — 19; ®aS
SRinifterium Slam^SRartiniej in SOSien hat bemif=

fioniert. — 30. $n Dftgalijien finb bie Stoffen
Wieber jur Dffenfibe übergegangen, gebrängt bon
ben ^Regierungen ber ©ntente, befonberS burch bie

ber ©ereinigten ©taaten.

@öboftfront.
(£)fterretch»Ungarn, Sbeutfdjlanb, ©ulgarten, ©erbten,
^Rumänien, ©ujflanb, granfretch, Stürtet, ©ngtanb unb

Qtalten.)
* 1916.

gllli, 27. ©rfotgreicher ferbifcher ©orftoff gegen
bie ©ulgaren bor ©alonifi in ber SRidjtung bon
SRonaftir.

iäugitft. 9. ©ulgarifdie Angriffe am regten
äßarbarufer Würben bon ben granjofen unb ©erben
prüdgefplagen. — 21. ®ie ©ulgaren rücfen im
©trumatale bor. Sie haben fÇlorina unb ®emir
fpiffar befe|t. — 25. Qn ©alonifi ift nun auch
ein italienifdfeS SorpS gelanbet. — 27. ^Rumänien
hat ÖfterreidpUngarn ben Srieg erflärt. ®ie ffeinb=
feligfeiten haben am SRotenturmpaff begonnen.
®eutfchlanb hat an ^Rumänien ben Srieg erflärt.
— 28. Sämpfe an ber ©alonififront. ®ie 93ul=

garen rüden bor. — 30. $m ©üben bon ©ieben=

bürgen jiehen bie Öfterreii^er planmäßig jurüd.
®ie IRumänen haben Sronftabt befe|t. ®ie ®üxfei
unb Bulgarien haben ^Rumänien ben Strie g erflärt.

©efJtemkr. 2. ®ie Öfterreicher haben ^>er=

mannftabt geräumt. ®ie rumänifche ®obrubfcha=
grenje Würbe bon ben beutfdpbulgartfifien ®ruppen
ii6erfihritten. •— 6. ®ie beutfch'bulgarifchen
Struppen haben ben befeftigten rumänifchen plafs
®utrafan genommen, 25,000 ©efangene gemacht
unb 100 ©efcfiühe erbeutet. — 8. ®ie rumänifche
®onaufeftung ©iliftria ift ebenfalls gefaden. —
14. 3m ©übweften bon Siebenbürgen finb bie
Öfterreicher unb ®eutfcifen jur ©egenoffenfibe über=

gegangen, währenb bie ^Rumänen auf bem rechten
Ufer beS 2lltfluffeS borrüden. — 15. ÜRadenfen
metbet einen ©ieg über bie iRumänen unb SRuffen

verlangen die sofortige Einleitung von Friedens-
Verhandlungen. — 26. Der neue russische Außen-
minister Miljukow erklärte, daß die Kriegsziele
Rußlands durch die Revolution nicht geändert wor-
den seien. — 29. Großfürst Michael verzichtet
endgültig auf den russischen Thron. Die provisorische
Regierung in Petersborg richtet eine Proklamation
an das gesamte polnische Volk, in der dieses auf-
gefordert wird, einen unabhängigen Polenstaat zu
schaffen, der alle polnischen Gebiete umfaßt. Laut
„Times" haben alle russischen Großfürsten und
Mitglieder des Hauses Romanow der provisorischen
Regierung den Treueid geleistet.

April. 3. Der russische Großfürst Nikolaj Nikola-
jewitsch wurde nach der Krim deportiert. — 4. Ge-
neral Alexeiew soll endgültig zum russischen Ober-
befehlshaber ernannt worden sein. — 6. Die
Beute der Deutschen und Österreicher, die sie den

Russen am Brückenkopf von Doboly (mittlerer
Stochod) abnahmen, beträgt mehr als 9500 Ge-
fangene, 15 Geschütze und 150 Maschinengewehre.
— 9. Österreich-Ungarn hat die diplomatischen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten ab-

gebrochen. — 10. Der österreichische Kriegsmi-
nister von Krobatin hat sich zurückgezogen. —
12. Der neue österreichische Kriegsminister ist General
Rudolf Slöger-Steiner von Steinstätten. — 14.
Das Petersburger Arbeiter- und Soldatenkomitee
hat sich für energische Weiterführung des Krieges
ausgesprochen. —15. Der Kongreß der russischen
Arbeiter- und Militärdelegierten hat sich für einen
gemeinsamen Frieden ohne Annexionen und Kriegs-
entschädigungen auf Grundlage der freien nationalen
Entwicklung ausgesprochen.

Mai. 3. Rußland erklärt, es werde keinen

Sonderfrieden mit den Zentralmächten abschließen.

— 12. Kriegsminister Gutschkow erklärte in der

Duma, die russische Armee befinde sich in einem
Zustande der Zersetzung. Das Land stehe am Rande
des Abgrundes. — 13. Kriegsminister Gutschkow
hat demissioniert, ebenso General Kornilow, der
Kommandant von Petersburg, der sich an die Front
begibt. — 17. Nachdem Miljukow seinen Rück-

tritt genommen hat, übernimmt Kerensky das Porte-
feuille des Krieges und der Marine, Terestschenko
das Äußere. — 19. vr. Friedrich Adler, der Mörder
des österreichischen Ministerpräsidenten, wurde in
Wien zum Tode verurteilt. — 23. Das ungarische

Kabinett Tisza ist zurückgetreten. — 31. Kaiser Karl
eröffnete den österreichischen Reichsrat durch eine

Thronrede, die sehr liberal gehalten war.
Juui. 5. General Brussilow ist an Stelle

des Generals Alexeiew zum russischen Generalis-
simus ernannt worden. — 8. In Ungarn wurde

Graf Esterhazy Ministerpräsident. — 19/ Das
Ministerium Clam-Martinicz in Wien hat demis-

sioniert. — 30. In Ostgalizien sind die Russen
wieder zur Offensive übergegangen, gedrängt von
den Regierungen der Entente, besonders durch die

der Vereinigten Staaten.

Südostfront.
(Österreich-Ungarn, Deutschland, Bulgarien, Serbien,
Rumänien, Rußland, Frankreich, Türkei, England und

Italien.)
" 191«.

Juli. 27. Erfolgreicher serbischer Vorstoß gegen
die Bulgaren vor Saloniki in der Richtung von
Monastir.

August. 9. Bulgarische Augriffe am rechten
Wardarufer wurden von den Franzosen und Serben
zurückgeschlagen. — 21. Die Bulgaren rücken im
Strumatale vor. Sie haben Florina und Demir
Hissar besetzt. — 25. In Saloniki ist nun auch
ein italienisches Korps gelandet. — 27. Rumänien
hat Österreich-Ungarn den Krieg erklärt. Die Feind-
seligkeiten haben am Rotenturmpaß begonnen.
Deutschland hat an Rumänien den Krieg erklärt.
— 28. Kämpfe an der Salonikifront. Die Bul-
garen rücken vor. — 30. Im Süden von Sieben-
bürgen ziehen sich die Österreicher planmäßig zurück.
Die Rumänen haben Kronstadt besetzt. Die Türkei
und Bulgarien haben Rumänien den Krieg erklärt.

September. 2. Die Österreicher haben Her-
mannstadt geräumt. Die rumänische Dobrudscha-
grenze wurde von den deutsch-bulgarischen Truppen
überschritten. >— 6. Die deutsch bulgarischen
Truppen haben den befestigten rumänischen Platz
Tutrakan genommen, 25,000 Gefangene gemacht
und 100 Geschütze erbeutet. — 8. Die rumänische
Donaufestung Silistria ist ebenfalls gefallen. —
14. Im Südwesten von Siebenbürgen sind die
Österreicher und Deutschen zur Gegenoffensive über-

gegangen, während die Rumänen auf dem rechten
Ufer des Altflusses vorrücken. — 15. Mackensen
meldet einen Sieg über die Rumänen und Russen



m beï ®obrubfcE)a.
— 20. Sit ©übweft*
ftebenbürgen würben
bie IRumänen über
bie ©renje gebrängt.
— 21. ©ieben*
bürgen haben bte 33er=

bünbeten im ©üb
meften ben in bie
Heine SBaladfei füh
renben 33ul£anpaff be*

fefjt. — 23. 2luf ber

feront bon ©alonili
mufften bie Gruppen
ber ©ntente auf bei*
ben glügeln guritcE=

geffen. — 29. ®ie
©eutfäffen unb Öfter*
reicher haben bie erfte
rumän. 9trmee um*
jingeit unb fojufagen
bernicbtet.

Oftober. 3. ©üb*
tiäb bon 33ufareft finb
im gtügel beS linfen f^tügelS ber 2lrmee äRacfenfen
rumünifc^e Siruppen auf baS bulgarifdje ®onau=
ufer übergegangen. — 4. ®ie über bie ®onau ge=
rücften IRumänen Werben nach äRelbungen aus
Sofia teils jurücfgefcfjlagen, teils bernidftet. — 5.
$n ©iebenbürgen jieijen ftdj bie SRumanen im 2llt*
tale hinter bie ©infa jurüct. ®in rumänifcher 33or*

ftoff bei Orfoma gewann etwas 33oben. —- 6. ®ie
®eutfdjen unb Öfterreicher finb wieber in Sronftabt
eingebogen. — 21. 3fn ber ®obrubfci)a fiel bie

®onauübergangSfeftung ©ernawoba in bie £>änbe
ber ®eutfdfen unb Bulgaren.

fJtoüemkr. 6. ®ie 33erbünbeten haben eine

Stellung fübtidj beS bßrebeatpaffeS geftürmt, 1747
IRumänen, barunter 14 Offiziere, gefangen ge=

nommen unb 8 ©efchü^e unb 20 ÜRafdjinengewehre
erbeutet. — 8. ©rfolge ber ®eutfchen füblid; beS

3îotenturmpaffeS. ®ie ^Rumänen Perlortn 1000
©efangene, barunter 10 Offiziere. — 21. ®ie
Struppen ber 3«ttralmäcbte finb in ©raioWa ein*

gebogen. — 24. ®ie Slrrnee äRaclenfen in ^Rumänien
hat bie ©täbte OtfoWa unb ®urun ©eberin ge=

nommen unb bie ®onau an mehreren ©teilen über*
fchritten: — 27. ®ie ©treitlräfte äRacEenfenS haben

5-ie Internierten in ber Stfitneib.

®er beutfehe ©aal mit Qnternterten, bte fid) einer ätaetjoperation unterziehen müffen.

fuh mit benen fJalEenhapnS bereint. — 30. ®ie
®eutfchen hoben in ^Rumänien ®ampolung ge*

nommen; 34 Offigiere unb 3400 äRann unb 17
@cfchüf3e fielen in ihre |)anb. ®ie ®onauarmee
äRacfenfen hat bei ihrem Übergang über ben ©trom
43 Offnere, 2421 ©olbaten unb 45 ©efcfjühe

genommen.
2)ejemkr. 3. ®ie Schlacht am Slrgeful ift bon

gatfenhapn jugunften ber ©eutfdfen entfcfjieben
worben. — 6. ®ie beutfch=öfterreicE)ifchen ©ruppen
haben ißloefti unb SSufareft genommen. ®ie ®e*

famtjahl ber rumänifcljen ©efangenen beträgt bis
heute 120,000 äRann. — 23. ®ie ©tabt ©ulcea
in ber äiorbbobrubf^a ift bon ben ©eutfdfen unb
Öfterreiäjern befe^t worben. — 27. ®ie ruffifdjen
SSerteibigungSfteUungen in ber Oftwaladfei Würben
bon ben 33erbünbeten in einer fünftägigen Schladt
auf einer gront bon 17 km burcfjbrochen. ®ie
iRuffen finb im iRücfjuge nath äiorben. IRiminicrtl*
©arat ift in ben |)änben ber 33erbünbeten, fowie
10,000 gefangene iRuffen. — 30. ®ie Offenftbe
ber ßentralmächte gegen ^Rumänien hot ftdj audj
auf ©iebenbürgen auSgebeljnt, Wo im ©ebtrge
mehrere ruffifdje Stellungen geftürmt würben unb

in der Dobrudscha.
— 20. In Südwest-
siebenbürgen wurden
die Rumänen über
die Grenze gedrängt.
— 21. In Sieben-
bürgen haben die Ver-
kündeten im Süd
Westen den in die
kleine Walachei füh
renden Vulkanpaß be-

setzt. — 23. Auf der

Front von Saloniki
mußten die Truppen
der Entente auf bei-
den Flügeln zurück-
gehen. — 29. Die
Deutschen und Öfter-
reicher haben die erste
rumän. Armee um-
zingelt und sozusagen
vernichtet.

Oktober. 3.Süd-
lich von Bukarest sind
im Flügel des linken Flügels der Armee Mackensen
rumänische Truppen auf das bulgarische Donau-
user übergegangen. — 4. Die über die Donau ge-
rückten Rumänen werden nach Meldungen aus
Sofia teils zurückgeschlagen, teils vernichtet. — S.

In Siebenbürgen ziehen sich die Rumänen im Alt-
tale hinter die Sinka zurück. Ein rumänischer Vor-
stoß bei Orsowa gewann etwas Boden. —- 6. Die
Deutschen und Österreicher sind wieder in Kronstadt
eingezogen. — 21. In der Dobrudscha fiel die

Donauübergangsfestung Cernawoda in die Hände
der Deutschen und Bulgaren.

November. 6. Die Verbündeten haben eine

Stellung südlich des Predealpasses gestürmt, 1747
Rumänen, darunter 14 Offiziere, gefangen ge-
nommen und 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre
erbeutet. — 8. Erfolge der Deutschen südlich des

Rotenturmpasses. Die Rumänen verloren 1000
Gefangene, darunter 10 Offiziere. — 21. Die
Truppen der Zentralmächte sind in Craiowa ein-
gezogen. — 24. Die Armee Mackensen in Rumänien
hat die Städte Orsowa und Turun Severin ge-
nommen und die Donau an mehreren Stellen über-
schritten: — 27. Die Streitkräfte Mackensens haben

Tie Internierte» in der Sckitveiz.

Der deutsche Saal mit Internierten, die sich einer Nachoperation unterziehen müßen.

sich mit denen Falkenhayns vereint. — 30. Die
Deutschen haben in Rumänien Kampolung ge-

nommen,- 34 Offiziere und 3400 Mann und 17
Geschütze fielen in ihre Hand. Die Donauarmee
Mackensen hat bei ihrem Übergang über den Strom
43 Offiziere, 2421 Soldaten und 45 Geschütze

genommen.
Dezember. 3. Die Schlacht am Argesul ist von

Falkenhayn zugunsten der Deutschen entschieden
worden. — 6. Die deutsch-österreichischen Truppen
haben Ploesti und Bukarest genommen. Die Ge-
samtzahl der rumänischen Gefangenen beträgt bis
heute 120,000 Mann. — 23. Die Stadt Tulcea
in der Norddobrudscha ist von den Deutschen und
Österreichern besetzt worden. — 27. Die russischen

Verteidigungsstellungen in der Ostwalachei wurden
von den Verbündeten in einer fünftägigen Schlacht
auf einer Front von 17 lrra durchbrochen. Die
Russen sind im Rückzüge nach Norden. Rimintcul-
Sarat ist in den Händen der Verbündeten, sowie

10,000 gefangene Russen. — 30. Die Offensive
der Zentralmächte gegen Rumänien hat sich auch

auf Siebenbürgen ausgedehnt, wo im Gebirge
mehrere russische Stellungen gestürmt wurden und



3000 ©efangene, 6 @efdjü|e unb 20 2Eafhinen=
geiw^re ben ©iegern in bie §anbe fielen.

1917.
3ttltttar. 4. ®ie ganje ©obrubfdja, ntit Slud*

natjme einer fteinen Öonbjunge int ©üben bon
©ataÇ, ift nun in ben f)änben ber ©eutfdjen. —
5. ©benfo ift bie Hauptftabt ber Dftmatadjei,
SSraita, in ben |)änben ber ©eutfdjen unb VuE
garen. — 6. ©ie Etuffen ftnb in ber EBatadjei
auf bad Sîorbufer bed ©eretf; §urüdgegangen. —
8. 3" ber fixblic^en SKolbau haben bie ©eutfdjen unb

Bulgaren bie ©erettjfeftung godcani genommen.
SRärj. 30. ©er üfterreid)ifd)--ungarifdje Stuften»

minifter, ©raf ©§erin, ertlärte in einem 3uterbiew
biefortgefehteSriebendbereitfdjaftberßentratmächte.
®ie fofortige 33efd;idung einer griebendfonfereng
fei ber einzige 2öeg jur Veenbigung bed Sîrieged.

3uiti. 14. 3m beutfdjen Hauptquartier fanben
Vefpredjungen bed butgarifdjen ®önigd ftatt, moran
auh ber Eteidjdlanjter unb ©taatdfetretär gimmer»
mann teilnahmen.

(Sübfrtmt.
(£)fterretdj=llngarn unb Qtalien.)

1916.
3uli. 6. ®ie Öfterreidjer gießen fidj im ©tfdj»

tat int Veden bed |)och=9tftico meiter jurüd.
5luguft. 4. SSBieberaufflammen einer neuen ita=

tienifdjen Dffenfibe im fübtidjen Seite bed plateau
bon ©oberebo. — 8. ®ie 3tatiener haben bie

HauptfteEungen bon @ör§ geftürmt, 3000. Öfter»
reifer gefangen unb jafjlreidjed SDtateriat erbeutet.

— 9. ®ie Qtatiener [jaben in ber Etadjt ben

3fonjo überfdjritten unb finb in ©örj einge5ogen.
®ie 3aljt ber gefangenen Öfterreidjer beträgt
10,000. — 11. ®ie neue Dffenfibe foE ben 3ta»
lienern ben 93efi£ eined feinbtidjen ©ebieted auf
einer feront bon 20 km unb einer Siefe bon 5 km,
ferner 15,000 ©efangene eingebradjt haben. —
20. ®ie itatienifdje Dffenfioe ift im EBippachtate
unb am Sarft jum ©tiEftanb gefommen. — 26.
3tatien hat burdj Vermittlung ber ©d^roeig ©eutfdj»
tanb ben Srieg erftärt.

September. 14. 91m untern SfobJ" haben bie

Italiener toieberum bie Dffenfibe ergriffen unb
ftnb fteEenmeife auf bem Sarft in bie öfterreicfjifdjen
©teEungen eingebrungen. — 17. ©ie itatienifdje
Dffenftbe auf bem ®arft mirb unter grofter Sraft

fortgeführt unb bradjte bengtalienern©rfotge. 1877
Öfterreicher, barunter 40 Dffijiere, toerben ge=

fangen genommen.
Dïtober. 10. Sei ihrer neuen Dffenftbe im

Sarft haben öie Italiener mehr aid 5000 @e»

fangene gemadjt.
fflobetttficr. 1. Eieue Dffenfibe ber Italiener

im ©örjifdjen unb auf bem Sarft. — 3. ®ie
Öfterreicher madjen ©egenftöfte. — 17. ®er ißapft
hat beim Sîaifer bon Öfterreidj ißroteft erhoben
biegen ber Vombarbierung offener ©täbte burcp
Stieger.

1917.
^Miliar. 4. ®ie SEinifterpräfibenten bon ®ng»

tanb unb granfreidj, ßtoftb ©eorge unb Vrtanb,
finb in 9tom ju einem Sriegdrate ber ©ntente
eingetroffen.

Februar. 15. ©ie itatienifdje Heeredteitung
täftt oberhalb ©tjiaffo, hart on ber ©djtoeijer»
grenze, ©cfjüpengräben bauen.

9Jlitrj. 28. 3n Statien werben mieber einmal
bie unftnnigften ©erüc^te über bie ©djtoeij berbreitet.

SRai. 15. Slm Sfbujo hoben bie 3tatiener in
einer Vreite bon 40 km bie Dffenfibe ergriffen.
— 17. ®ie itatienifdje Dffenfibe geht meiter; am
mittleren 3f"tt5o finb bie 3taliener auf bad Oft*
ufer bed fluffed borgebrungen. — 23. ®ie itatie»
nifdje Dffenfibe am 3f°o5b bermochte bie öfter»
reicljifdjen ßinien bon Softanguebijja bid jum SEeere

$u burdjbredjen. ®ie Italiener matten mehr aid
9000 ©efangene, Worunter 300 Dffigiere. —
25. ®ie Öfterreii^er metben, fie hätten aEe ihre
©teEungen trop ber ©rbitterung ber 3taliener
behauptet.

3lttti. 5. 3m ©ûbabfçhnitt bed Slarfted ift
bie öfterreidjifh'ungarifche 3foo?ibarmee jur ©egen«
offenftbe übergegangen, ©in beträcfjtlii^er Seit ber
bertorenen ©räben Würbe ben Italienern jurüd»
genommen unb 6000 ©efangene gemacht. — 12.
3m ©übofttrentin hoben bie 3*aliener bie Dffen»
fibe ergriffen.

(gurofmtftfje xutb Stftafifc^c dürfet,
fibtige JBatfan^oIbittfcI, 9leg^^)te« «ttb

baê übrige Slfrila.
1916.

3uli. 6. ®ro§e Seite ber in Sgtjpten ftetjenben
Sruppen Werben nach ber EBeftfront berbradjt. ®ie

3000 Gefangene, 6 Geschütze und 20 Maschinen-
gewehre den Siegern in die Hände fielen.

IS17.
Januar. 4. Die ganze Dobrudscha, mit Aus-

nähme einer kleinen Landzunge im Süden von
Galatz, ist nun in den Händen der Deutschen. —
5. Ebenso ist die Hauptstadt der Ostwalachei,
Braila, in den Händen der Deutschen und Bul-
garen. — 6. Die Russen find in der Walachei
auf das Nordufer des Sereth zurückgegangen. —
8. In der südlichen Moldau haben die Deutschen und

Bulgaren die Serethfestung Foscani genommen.
März. 30. Der österreichisch-ungarische Außen-

minister, Graf Czerin, erklärte in einem Interview
diefortgesetzteFriedensbereitschaftderZentralmächte.
Die sofortige Beschickung einer Friedenskonferenz
sei der einzige Weg zur Beendigung des Krieges.

Juni. 14. Im deutschen Hauptquartier fanden
Besprechungen des bulgarischen Königs statt, woran
auch der Reichskanzler und Staatssekretär Zimmer-
mann teilnahmen.

Südfront.
(Österreich-Ungarn und Italien.)

ISIS.
Juli. 6. Die Österreicher ziehen sich im Etsch-

tal im Becken des Hoch-Astico weiter zurück.
August. 4. Wiederaufflammen einer neuen ita-

lienischen Offensive im südlichen Teile des Plateau
von Doberedo. — 8. Die Italiener haben die

Hauptstellungen von Görz gestürmt, 3000 Öfter-
reicher gefangen und zahlreiches Material erbeutet.

— 9. Die Italiener haben in der Nacht den

Jsonzo überschritten und sind in Görz eingezogen.
Die Zahl der gefangenen Österreicher beträgt
10,000. — 11. Die neue Offensive soll den Ita-
lienern den Besitz eines feindlichen Gebietes auf
einer Front von 20 llm und einer Tiefe von 5 llm,
ferner 15,000 Gefangene eingebracht haben. —
20. Die italienische Offensive ist im Wippachtale
und am Karst zum Stillstand gekommen. — 26.
Italien hat durch Vermittlung der Schweiz Deutsch-
land den Krieg erklärt.

September. 14. Am untern Jsonzo haben die

Italiener wiederum die Offensive ergriffen und
sind stellenweise auf dem Karst in die österreichischen
Stellungen eingedrungen. — 17. Die italienische
Offensive auf dem Karst wird unter großer Kraft

fortgeführt und brachte den Italienern Erfolge. 1877
Österreicher, darunter 40 Offiziere, werden ge-
fangen genommen.

Oktober. 10. Bei ihrer neuen Offensive im
Karst haben die Italiener mehr als 5000 Ge-
fangene gemacht.

November. 1. Neue Offensive der Italiener
im Görzischen und auf dem Karst. — 3. Die
Österreicher machen Gegenstöße. — 17. Der Papst
hat beim Kaiser von Österreich Protest erhoben
wegen der Bombardierung offener Städte durch
Flieger.

IS17.
Januar. 4. Die Ministerpräsidenten von Eng-

land und Frankreich, Lloyd George und Briand,
sind in Rom zu einem Kriegsrate der Entente
eingetroffen.

Februar. 15. Die italienische Heeresleitung
läßt oberhalb Chiasso, hart an der Schweizer-
grenze, Schützengräben bauen.

März. 28. In Italien werden wieder einmal
die unsinnigsten Gerüchte über die Schweiz verbreitet.

Mai. 15. Am Jsonzo haben die Italiener in
einer Breite von 40 die Offensive ergriffen.
— 17. Die italienische Offensive geht weiter^ am
mittleren Jsonzo sind die Italiener auf das Ost-
ufer des Flusses vorgedrungen. — 23. Die italic-
nische Offensive am Jsonzo vermochte die öfter-
reichischen Linien von Costanguevizza bis zum Meere
zu durchbrechen. Die Italiener machten mehr als
9000 Gefangene, worunter 300 Offiziere. —
25. Die Österreicher melden, sie hätten alle ihre
Stellungen trotz der Erbitterung der Italiener
behauptet.

Juni. 5. Im Südabschnitt des Karstes ist
die österreichisch-ungarische Jsonzoarmee zur Gegen-
offensive übergegangen. Ein beträchtlicher Teil der
verlorenen Gräben wurde den Italienern zurück-
genommen und 6000 Gefangene gemacht. — 12.
Im Südosttrentin haben die Italiener die Offen-
sive ergriffen.

Europäische und Asiatische Türkei,
übrige Balkanhalbinsel, Aegypten und

das übrige Afrika.
ISIS.

Juli. 6. Große Teile der in Ägypten stehenden

Truppen werden nach der Westfront verbracht. Die



rufftfcfje 33orrüf=
fen in Werften

gum ©tillftanb ge*
bracht unb ®ir»
manfdfat) genom»
men. — 13. ®ie
©tabt SEfteffa Ijat
bor ben arabifdjen
Slufrütjrern fapi»
tuliert, ebenfo bie

gort§ ber Umge»
bung bon SJÎeffa.

— 18.ÜRieberlage
ber Italiener in
®ripoliê. @ie ber»
loren 200 Dffi»
giere, 6000 üJiann
unb 24 ©efd)ü|e-
— 26. ®eutfdj=
tanb gemaljrt ber
®ürfei eine mei»

tere Stnleilfe bon

2,359,000 ißfunb
gegen militarise
£ülfe in ©aligien.

2tuguft.4.®ie
©ngtänber meieren
einen Singriff ber ®ürfen auf ben ©uegfanal ab.

— 27. ©riecfjenlanb ftnb ber ©fyef unb ber

©ouëdfef beê ©eneralftabeê ibjrer SÏmter entljoben
tborben.

©c^temtier. 2. glottenbemonftration mit 42
Sriegêfctjiffen ber Alliierten im fßiräuä, um ©riecljen»
tanb eingufdjfidjtem. — 3. ®ie ©ntente berlangt
bon ©riedfenlanb bie Kontrolle über baS grieclfiSe
Sßoft» unb ®elegrapl)enmefen unb Sluêmeifung ber

Slgenten ber gentralmäcfjte. — 4. ®ar=e§=©alam,
bie Çauptftabt bon ®eutfc£j=Dftafrifa, but ftcfj ^eute
ben ©nglän'oern ergeben. — 13. ®er ®ommanbant
beê bierten griedjifcfjen Slrmeeforpê in ©riedjifck
Dftmagebonien Ijat ficfj unb feine Struppen an bie

®eutfdjen ergeben. @ie merben in boller SBemaffnung
nad) @örli§ (®eutfcl)tanb) berbradjt merben. —
14. ®er Sönig bon ©rie^enlanb Ijat bie ®emiffton
beê Kabinetts angenommen.

Dftober. lO. ®a§ neue griedjifdje ÜRinifterium
Sambroê fc^eint ein reineê ©efdjaftSmimfterium

®inem frangöfifdjen Internierten lotrb burcfj einen fdjmetgertfcfjen Sanbagiften ein ïûnftitdjeê
Sein anprobiert, bats bon ben beiben beutfrfjen Internierten, bic an ben SBerfßänfen be=

fcfjäftigt ftnb, angefertigt ttmrbe.

gu fein. ®ie auê SBenigetoS, ^onburiotië unb

®anglië beftetjenbe probiforifclje ^Regierung ift in
©atonifi eingetroffen. —• 12. gtalienifcl)e SStatter

melben, bafs bie griecfjifdjen ©ifenbaljnen unb bie

glotte ben Alliierten übergeben morben feien.
fftobemkr. 17. ®ie grangofen unb ©erben

finb in SRonaftir eingegogen.
2)ejemficr. 7. ®ie ©ntente l)at über ©riecljen»

tanb bie Slocfabe berfjängt, um eê iljren gorbe»

rungen gefügiger gu machen. — 15. ®ie ©ntente
b)at an ©rie^enlanb ein Ultimatum gefteüt, monacEj

biefeê gemiffe bon ber ©ntente geforberte Struppen»

berfc^iebungen borneljmen unb jebe SBemegung bon
Struppen unb SRaterial Perljinbern müffe. ©oUte
©riedjenlanb biefe gorberungen nidjt annehmen,
fo mürben bie ©efanbten ber Alliierten Sitten ber»

laffen. — 16. ®ie griec^ifd^e Regierung tjat baê

Ultimatum ber ©ntente angenommen.— 29. ®ie
©nglänber Ijaben bie Dffenftbe gegen S3agbab mieber

aufgenommen.

Stürfen l)aben baê 3bie internIrrten in ber
russische Vorrük-
ken in Persien
zum Stillstand ge-
bracht und Kir-
manschah genom-
men. — 13. Die
Stadt Mekka hat
vor den arabischen
Ausrührern kapi-
tuliert, ebenso die

Forts der Umge-
bung von Mekka.

— 18. Niederlage
der Italiener in
Tripolis. Sie ver-
loren 200 Ossi-
ziere, 6000 Mann
und 24 Geschütze.

— 26. Deutsch-
land gewährt der
Türkei eine wei-
tere Anleihe von
2,359,000 Psund
gegen militärische
Hülse in Galizien.

August. 4. Die
Engländer wehren
einen Angriff der Türken aus den Suezkanal ab.

— 27. In Griechenland sind der Chef und der
Souschef des Generalstabes ihrer Ämter enthoben
worden.

September. 2. Flottendemonstration mit 42
Kriegsschiffen der Alliierten im Piräus, um Griechen-
land einzuschüchtern. — 3. Die Entente verlangt
von Griechenland die Kontrolle über das griechische

Post- und Telegraphenwesen und Ausweisung der

Agenten der Zentralmächte. — 4. Dar-es-Salam,
die Hauptstadt von Deutsch-Ostafrika, hat sich heure
den Engländern ergeben. — 13. Der Kommandant
des vierten griechischen Armeekorps in Griechisch-
Ostmazedonien hat sich und seine Truppen an die
Deutschen ergeben. Sie werden in voller Bewaffnung
nach Görlitz (Deutschland) verbracht werden. —
14. Der König von Griechenland hat die Demission
des Kabinetts Zaïmis angenommen.

Oktober. 10. Das neue griechische Ministerium
Lambros scheint ein reines Geschäftsministerium

Einem französischen Internierten wird durch einen schweizerischen Bandagisten ein künstliches
Bein anprobiert, das von den beiden deutschen Internierten, die an den Werkbänken be-

schäftigt sind, angefertigt wurde.

zu sein. Die aus Venizelos, Konduriotis und

Danglis bestehende Provisorische Regierung ist in
Saloniki eingetroffen. —' 12. Italienische Blätter
melden, daß die griechischen Eisenbahnen und die

Flotte den Alliierten übergeben worden seien.
November. 17. Die Franzosen und Serben

sind in Monastir eingezogen.
Dezember. 7. Die Entente hat über Griechen-

land die Blockade verhängt, um es ihren Förde-
rungen gefügiger zu machen. — 15. Die Entente
hat an Griechenland ein Ultimatum gestellt, wonach
dieses gewisse von der Entente geforderte Truppen-
Verschiebungen vornehmen und jede Bewegung von
Truppen und Material verhindern müsse. Sollte
Griechenland diese Forderungen nicht annehmen,
so würden die Gesandten der Alliierten Athen ver-
lassen. — 16. Die griechische Regierung hat das
Ultimatum der Entente angenommen.— 29. Die
Engländer haben die Offensive gegen Bagdad wieder
aufgenommen.

Türken haben das Die Internierten in der Schweiz.



1917.
g-UttUM. 9. ®nglanb, granfreicfj/ Stufftaub

uttb Öftalien haben ©nedjenlanb ein neues Ulti»
rnatum überreicht, baê innerhalb 48 ©tunben 21n*

nannte ber gorberungen b erlangt, bie auf Gcntfdjäbi»

gung unb Süt)ne lauten, bie in ber Sîote Dont

31. ®ejember formuliert maren. — 11. ©riechen»
tanb hat baS Ultimatum mit einigen Sor6et)atten
angenommen. — 30. ®ie ©ngtcinber haben in
SOtefopotamien einen Sieg errungen. ®ie dürfet
befchloff bie ©inführung beS gregorianifcfjen Ha»
lenberS.

gcfiruar. 27. Sei Hut=el»21mara in SDtefopo»

tamien machten bie ®nglänber 1700 ®ür£en gu
©efangenen, toorunter nier beutfcfje Offiziere.

SJtärj, 11. ®ie ©ngtanber haben Sagbab
befefjt.

«prit. 4. ®te ®nglänber erlitten bei @a§a

in Sübpaläftina eine ernfte Stieberlage. — 21.
®ie ïilrlei hat bie biplomatifchen Sejiehungen mit
ben bereinigten Staaten abgebrochen.

ftßoi. 3. ®ie ©ngtänber metben ben fort»
gefepten Slücljug ber ®ür£en nörbticfj Sagbab. —
7. ®er türfifche ©roffroefir ®ataat fßafcha gab in
Sofia bie SrUärung ab, baff ber Sierbunb §ur
Unterbrechung ber Operationen bereit fei, menn
bie ®ntente ben Sorfctjlag, bie griebenSberlfanb»
lungen ju beginnen, annehme.

Sunt. 12. ®er franjöfifche Senator gonnart
ift tion granlreich unb ®nglanb jum Obertom»
miffär bon ©riecfjentanb bezeichnet morben. Hönig
Honftantin bon ©riecffenlanb hat jugunften .feines
So^neS Sltejanber abgebanlt. ®ie granjofen riicfen
in Xheffalien ein. — 15. Stach ber Slbreife beS

©ylönigS Honftantin t;at bie ®ntente bie Stoclabe
über ©riecEjentanb aufgehoben. — 24. SenijeloS
foH bie Silbung beS griechifthen Kabinetts über»

nehmen.

S5er ®eefrtcg.
1916.

gltli. 9 ®eutfche Seeftreitlräfte bernichten in
nächfter Stahe ber engtifchen S^üfte 8 englifchegifher»
bampfer. ®er öfterreichifche Hreu^er „Stobara" jer»
ftört in ber Straffe bon Otranto fünf engtifcfje
UbermaihungSbampfer. — 11. ®in beutfcffeS U=

Soot hut in ber Storbfee einen englifd^en £>ülfS=

freujer bon 7000 ïonnen bernichtet. ®em beutfchen

§anbeIS=U»Soot „®eutfchlanb" ift eS geglücft, nach
Slmerifa ju gelangen, mit einer ßabung garbftoffe
an Sorb. — 13. gm guni mürben 61 £>anbetS»

fchiffc ber ®ntente mit 100,000 Sruttotonnen ber»
fenèt. — 14. ®ie Öfterreicher berfenfen in ber
Slbria einen italienifchen ®orpebobootjerftörer.

«uguft. 2. gn ber obern Slbria mirb ein öfter»
reichifcher ®orpeboboot§erftörer burch ein italienifcheS
U»Soot torpebiert. — 12. gm £>afen bon ®arent
ift bas italienifche ©rojflampffchiff „Seonarbo ba
Sinei" mit einer Sefa^ung bon 1000 SDtann in
bie Suft geflogen. —• 16. gm SJtonat guli ftnb
74 feinbtiche ^»anbelsfchiffe burch U=Soote ber
ßentralmachte berfenlt morben. —17. ®aS £>anbelS»
U=Soot ,,®eutfd)lanb" ift heule tut Sremertjafen
angelangt; eS brachte 500—700 STonnen Haut»
fchu£, Stiefel unb ©olb. ®er Heine japanifhe
Hreujer „Hafagi" ftranbet in ber Sucht bon ®otio.

September. 17. Stach beutfdfer flammen»
fteHung ftnb bom 1. Sluguft bis 11. September
im Sltlantifchen Djean 152 §anbelSfchiffe ber
SlHiierten unb 42 ber Steutralen burch beutfdfe U=

Soote berfenlt morben. — 19. ®in beutfdfeS U»
Soot im SStittelmeer hat einen botlbefehten Struppen»
tranSportbampfer berfenlt. — 30. ®rei beutfdhe
U=Soote beS größten unb neueften SKobeHS ope»
rieren an ber normegifchen Hüfte unb im Slrltifchen
Ojean, um ben ganzen Sertet)r auf ber Straffe
bon tlrchangelSl aufzuhalten.

Oftober. 4. ®er ®ampfer „.fpeïïaS", ber eüoa
2000 franjöfifche unb ferbifche Solbaten tranS»
portierte, ift bernichtet morben. 1362 SDtann mürben
gereitet. — 24. gut September mürben 141 feinb«
liehe ^anbelsfchiffe bon inSgefamt 182,000 Srutto»
regiftertonnen bon U Sooten ber SStittelmächte ber»
fenft. — 27. Se^te Stacht unternahm eine beutfehe

fferftörerflotte einen Staib gegen ben englifch»fran=
göfifchen ®ranSportbienft. ®er Softbampfer
„Oueen", 2 englifche fferftörer unb 11 Sorpoften»
bampfer ber SlUiierten mürben nach beutfchen Se»
richten berfenlt.

fftoüember. 1. ®aS |>anbeIS»U»Soot ,,®eutfch»
tanb" ift mieber in Slmerila eingetroffen. ®aS U«
Soot 53, baS an ber amerilanifchen Hüfte operierte,
lehrte nach ®eutf<hlanb jurüel. — 17. gm fpafen
bon 2Ir<hangelSf ftnb 7 SJtunitionSbampfer in
bie Suft gebogen. — 21. ®ie ®ntente hat burch
bie U»Soote ber gentralmächte im SJtonat Ol»

1S17.

Januar, s. England, Frankreich, Rußland
und Italien haben Griechenland ein neues Ulti-
matum überreicht, das innerhalb 48 Stunden An-
nähme der Forderungen verlangt, die auf Entschädi-

gung und Sühne lauten, die in der Note vom
31. Dezember formuliert waren. — 11. Griechen-
land hat das Ultimatum mit einigen Vorbehalten
angenommen. — 30. Die Engländer haben in
Mesopotamien einen Sieg errungen. Die Türkei
beschloß die Einführung des gregorianischen Ka-
lenders.

Februar. 27. Bei Kut-el-Amara in Mesopo-
tamien machten die Engländer 1700 Türken zu
Gefangenen, worunter vier deutsche Offiziere.

März. 11. Die Engländer haben Bagdad
besetzt.

April. 4. Die Engländer erlitten bei Gaza
in Südpalästina eine ernste Niederlage. — 21.
Die Türkei hat die diplomatischen Beziehungen mit
den Bereinigten Staaten abgebrochen.

Mai. 3. Die Engländer meiden den fort-
gesetzten Rückzug der Türken nördlich Bagdad. —
7. Der türkische Großwesir Talaat Pascha gab in
Sofia die Erklärung ab, daß der Vierbund zur
Unterbrechung der Operationen bereit sei, wenn
die Entente den Vorschlag, die Friedensverhand-
langen zu beginnen, annehme.

Juni. 12. Der französische Senator Jonnart
ist von Frankreich und England zum Oberkom-
missär von Griechenland bezeichnet worden. König
Konstantin von Griechenland hat zugunsten.seines
Sohnes Alexander abgedankt. Die Franzosen rücken

in Thessalien ein. — 15. Nach der Abreise des

Exkönigs Konstantin hat die Entente die Blockade
über Griechenland aufgehoben. — 24. Venizelos
soll die Bildung des griechischen Kabinetts über-
nehmen.

Der Seekrieg,
isi«.

Juli. 9 Deutsche Seestreitkräfte vernichten in
nächster Nähe der englischen Küste 8 englische Fischer-
dampfer. Der österreichische Kreuzer „Novara" zer-
stört in der Straße von Otranto fünf englische

Uberwachungsdampfer. — 11. Ein deutsches II-
Boot hat in der Nordsee einen englischen Hülfs-
kreuzer von 7000 Tonnen vernichtet. Dem deutschen

Handels-II-Boot „Deutschland" ist es geglückt, nach
Amerika zu gelangen, mit einer Ladung Farbstoffe
an Bord. — 13. Im Juni wurden 61 Handels-
schiffe der Entente mit 100,000 Bruttotonnen ver-
senkt. — 14. Die Österreicher versenken in der
Adria einen italienischen Torpedobootzerstörer.

August. 2. In der obern Adria wird ein öfter-
reichischer Torpedobootzerstörer durch ein italienisches
II-Boot torpediert. — 12. Im Hafen von Tarent
ist das italienische Großkampfschiff „Leonardo da
Vinci" mit einer Besatzung von 1000 Mann in
die Luft geflogen. -—- 16. Im Monat Juli sind
74 feindliche Handelsschiffe durch II-Boote der
Zentralmächte versenkt worden. —17. Das Handels-
D-Boot „Deutschland" ist heute im Bremerhafen
angelangt) es brachte 500—700 Tonnen Kaut-
schuk, Nickel und Gold. Der kleine japanische
Kreuzer „Kasagi" strandet in der Bucht von Tokio.

September. 17. Nach deutscher Zusammen-
ftellung sind vom 1. August bis 11. September
im Atlantischen Ozean 152 Handelsschiffe der
Alliierten und 42 der Neutralen durch deutsche D-
Boote versenkt worden. — 19. Ein deutsches II-
Boot im Mittelmeer hat einen vollbesetzten Truppen-
transportdampfer versenkt. — 30. Drei deutsche

II-Boote des größten und neuesten Modells ope-
rieren an der norwegischen Küste und im Arktischen
Ozean, um den ganzen Verkehr auf der Straße
von Archangelsk aufzuhalten.

Oktober. 4. Der Dampfer „Hellas", der etwa
2000 französische und serbische Soldaten trans-
portierte, ist vernichtet worden. 1362 Mann wurden
gerettet. — 24. Im September wurden 141 feind-
liche Handelsschiffe von insgesamt 182,000 Brutto-
registertonnen von II Booten der Mittelmächte ver-
senkt. — 27. Letzte Nacht unternahm eine deutsche

Zerstörerflotte einen Raid gegen den englisch-fran-
zösischen Transportdienst. Der Postdampfer
„Queen", 2 englische Zerstörer und 11 Vorposten-
dampfer der Alliierten wurden nach deutschen Be-
richten versenkt.

November. 1. Das Handels-II-Boot „Deutsch-
land" ist wieder in Amerika eingetroffen. Das H-
Boot 53, das an der amerikanischen Küste operierte,
kehrte nach Deutschland zurück. — 17. Im Hafen
von Archangelsk sind 7 Munitionsdampser in
die Luft geflogen. — 21. Die Entente hat durch
die II-Boote der Zentralmächte im Monat Ok-



tober 146 ^anbebSfaljrseuge bertoren mit
306,500 Sonnen, bie Neutralen 72 ©djiffe
mit 72,000 Sonnen. Seit ^riegêbeginn
tjaben bie gentratmädjte 3,320,000 Sonnen
bernidftet, babon 2,550,000 Sonnen eng»
£i[d^.—28. ÜDer erigltfrfje ^reuger „5TcenocaftIe^

ift auf eine SRine geflogen unb gefunîen.
3mei grojfe rufftfdje Sranêportfdjiffe, bie bon
•gielftngêford nacïj fRebat unterwegs waren,
feien (Snbe Dîtober mit bem 428. Regiment
an Sorb infolge ©pptofion untergegangen.

2)e$emkr. 8. ®er franjöftfdje Sanier
„©uffren" ift auf ber fjafirt nad) bern Orient
mit ber ganzen Sefaijung untergegangen. —
16. ©in beutfc^eê U=Soot f)at ben betroffne»
ten franjöfifdfen Sruppentranêportbampfer
„SRettagan" bon 6027 Sonnen, mit über
1000 ÜJtann weifser unb farbiger Sruppen
an Sorb, berfenît. — 27. ®aS fran»
jbftfc^e SîriegSfctiiff „©autois" Wirb buret) ein
Unterfeeboot im Égâifdfen 9Reer berfenît.

©batet SBalbpetm bei Sontrefina.
Stm @d)af6erg berfcpüttete eine Saratne öiefeS ©batet bötlig.

SUufnatjnte sott SB. Säger, SßEiotograptj, Slrfion.

1917.

Januar. 3. ®a§ ruffifdje @d)tac!)tfc§tff „ißereS»
Wjet" finît bor ißort ©aib nad) einer SRineneppto»

fton. — 5. ®er englifcbe SruppentranSportbampfer
„3bernia" ift im SRitteHanbifdjen SReer torpebiert
morben. — 9. ®aS englifcbe @d)tad)tfd)iff „Sora»
WattiS" ioirb burd) ein Unterfeeboot berfenît. —

SDaS berfdfüttete ©batet SBatbfjeim Bet tpantrefina.
SluftwÇrae son 335. Säger, 9ß§otograpIj, StrSoit.
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11. ®ie italienifc^e Regierung gibt erft jeijt
befannt, baff am 11. ®ejember 1916 bas StriegS»
fcfiiff „tRegina 2Rargf)erita" untergegangen ift. —
14. ®er japanifd)e Sanjerîreujer „Sfutuba" finît
ir folge einer ©pptofion bor 2)oîofuîa. — 23.
Unweit ber IfoCtänbiidjen ^üfte îam eê ju einem
©eegefedjt jwifdfen engtifc^en unb beutfdien SriegS»
ictjiffen. SeibeSeitebeanfprudfenben ©ieg.— 30.SiS

jum 31. ®esember 1916 l)at bie ©ntente,
taut einer ÜRitteitung ber beutfdfen Ubtnira»
lität, an fpanbetsfdjiffraum 4,021,000 Son»
nen bertoren. ®ie iReutraten üertoren 537,000
Sonnen. — 31. ®eutfd)tanb unb £)fterreid)
bertünben eine Serfdfärfung beS Unterfee»
bootêîriegeê bom 1. gebruar an, weit bie
©ntente auf il)r griebenëangebot nic^t einge»

gangen ift.
SJlärj. 16. ®aS SBotpureau met»

bet amttief), baff im ÜRonat gebruar 292
£ianbetefd)iffe ber ©ntente mit 644,000
Sonnen torpebiert Worben feien, babon 76
neutrale ©cfjiffe mit 137,000 Sonnen. —
21. 3m öftticöen SRittetmeer ift ein
fran^öftfc^eS ©roffîampffctiiff berfenît Wor»
ben. — 22. ®ie „2Röbe" ift bon
il)rer ^weiten ®reusfaf)rt im Uttantifdfen
Ojean nadj ®eutfdjlanb jurMgetet)rt unb

tober 146 Handclsfahrzeuge verloren mit
306,500 Tonnen, die Neutralen 72 Schiffe
mit 72,000 Tonnen. Seit Kriegsbeginn
haben die Zentralmächte 3,320,000 Tonnen
vernichtet, davon 2,550,000 Tonnen eng-
lisch.—28. Der englische Kreuzer „Newcastle"
ist auf eine Mine gestoßen und gesunken.
Zwei große russische Transportschiffe, die von
Helfingsfors nach Reval unterwegs waren,
seien Ende Oktober mit dem 428. Regiment
an Bord infolge Explosion untergegangen.

Dezember. 8. Der französische Panzer
„Suffren" ist auf der Fahrt nach dem Orient
mit der ganzen Besatzung untergegangen. —
16. Ein deutsches II-Boot hat den bewaffne-
ten französischen Truppentransportdampfer
„Mellagan" von 6027 Tonnen, mit über
1000 Mann weißer und farbiger Truppen
an Bord, versenkt. — 27. Das fran-
zösische Kriegsschiff „Gaulois" wird durch ein
Unterseeboot im Ägäischen Meer versenkt.

Chalet Waldhetm bei Pontrestna.
Am Schafberg verschüttete eine Lawine dieses Chalet völlig.

Aufnahme von W. Jäger, Photograph, Arhon.

1917.

Januar. 3. Das russische Schlachtschiff „Peres-
wjet" sinkt vor Port Said nach einer Minenexplo-
sion. — 5. Der englische Truppentransportdampfer
„Jvernia" ist im Mittelländischen Meer torpediert
worden. — 9. Das englische Schlachtschiff „Corn-
wallis" wird durch ein Unterseeboot versenkt. —

Das verschüttete Chalet Waldheim bet Pontrestna.
Aufnahme von W. Jäger, Photograph, Arhon.
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11. Die italienische Regierung gibt erst jetzt
bekannt, daß am 11. Dezember 1916 das Kriegs-
schiff „Regina Margherita" untergegangen ist. —
14. Der japanische Panzerkreuzer „Tsukuba" sinkt
n folge einer Explosion vor Dokosuka. — 23.
Unweit der holländsichen Küste kam es zu einem
Seegefecht zwischen englischen und deutschen Kriegs-
schiffen. BeideTeilebeanspruchenden Sieg. — 30. Bis

zum 31. Dezember 1916 hat die Entente,
laut einer Mitteilung der deutschen Admira-
lität, an Handelsschiffraum 4,021,000 Ton-
nen verloren. Die Neutralen verloren 537,000
Tonnen. — 31. Deutschland und Österreich
verkünden eine Verschärfung des Untersee-
bootskrieges vom 1. Februar an, weil die
Entente aus ihr Friedensangebot nicht einge-
gangen ist.

März. 16. Das Wolffbureau mel-
det amtlich, daß im Monat Februar 292
Handelsschiffe der Entente mit 644,000
Tonnen torpediert worden seien, davon 76
neutrale Schiffe mit 137,000 Tonnen. —
21. Im östlichen Mittelmeer ist ein
französisches Großkampfschiff versenkt wor-
den. — 22. Die „Möve" ist von
ihrer zweiten Kreuzfahrt im Atlantischen
Ozean nach Deutschland zurückgekehrt und



hat 27 ©djip mit 123,000 ©onnen gefasert,
bgto. berfenft, unb 593 (gefangene gemalt.

Steril. 3. ©er erfte amerifamfdje bewaffnete
©ampfer, „9IfteS", tourbe burdj ein beutfdjeS U»
93oot oerfentt.—14. (Ergebnis ber beutfdjenU=33oot=
Sampagne int SNärg: 435 fpanbelsfcïjip mit
861,000 ©onnen, bation 49,000 burd) bie „SNöbe".
— 21. ©eutfdje ©orpeboboote Bombarbierten Ie^te
Nadjt ©ober unb (Salais.

— 28. ©eit SciegSbeginn
haben beutfdje ©ausboote
bië gum 31. Ntärg 1917
5,711,000 ©onnen feirtb=
lidje .£>anbeISfc£)ip bernicfj»

tet, babon 4,370,500 eng»
lifcjje.

9Jîat. 6. ©te beutfdje
Nbmiralität melbet, bafei^re
©audjboote im 3lpril meljr
als 1 SDÎilliort gegnerifcljen
©djipraum bernidjtet £ja=

Ben. — 9. $m beutfdjen
NeidjStag gab ber Nîarine»
fefretär betannt, bafj bie

(Erfolge ber beutfdjen ©ee=

fperre bie (Erwartungen um
55"/» übertroffen haben. —
17. (Erfolgreicher SSorftoji
leichter öfterreic^ifd^er See»

ftreitfräfte in bie Straffe
bon 0tranto. — 19. ®ie
beutfdje Slbmiralität melbet,
baff feit ^Beginn beS un»
eingefdjrânîten U»5Boot»
friegeS 2,772,000 ©onnen
©djipraum berfentt toorbeu feien. —"20. Ntit
einem im Nîittelmeer torpebierten ©ampfer finb
450 Sftann frangöfifcfjer Solonialtruppen ber»

funfen.
Sunt. 5. (Snglifdje gerftörer Bombarbierten

0ftenbe unb gerftörten benbeutfchengerftörer S. 20.
©er japanifdje gerftörer „©afafi" toirb im 3D?ittet»

meer bon einem U=33oot nerfentt. — 13. 3m Sltlan»
tifdjen 0geaniftbaS ißafetboot „©equana" mit 550
ipaffagiercn an 93orb berfentt toorben. 190 ißaffa»
giere Werben bermifft. — 27. ©er frangöfifdje
ißangertreuger „Sieber" läuft bor SSreft auf eine
INine.

Dr. ©brrtunb ©cljultbefj
33unbeêprâfiOCîtt für 1917.

«Sdjftieij.
1916.

Suli. 1. ®ie fdjtoeigerifdjen ©elegierten finb
aus ijßaris gurücfgeteljrt. — 3. ©ie Sohlen»
einfup aus ©eutfdjlanb nimmt ihren gortgang,
bagegen foil eine (Einfuhr bon (Eifen unb Sau«
materialien einfttoeiten nicht ftattfinben. Sont

Kriegsgericht in Sijon tourbe
ein ©chweigerbürger, na»
mens Nobert 23ritgger,
.fjanbelSagent, toegen ©pio»
nage gum ©obe berurteilt.
— 4. ®aê fünfte fdjwei»
gerifdje SNobilifationSanlei»
hen ergab bei einer 33etei=

ligung bon 21,283 ßeicf)»
nern 127 SERidionen. 3n
Umbrail ftnb neun öfter»
reidjifche ©eferteure bon ber

©reifpraäjenfpifje angetom»
men. — 5. 3" einer Son»

fereng mit SSertretern beS

SBunbeSrateS haben bie ®e»

legierten beS SSunbeSrateS
über ben @ang ber S3er=

hanblungen in Sf5ariS 33e=

rieht erftattet. — 7. ©ob
beS fdjtoeigerifdjen g-IiegerS
Sieutenant be 2ßec£ aus
greiburg bei einem 3Iuge
bon ©hun nach ©übenborf.
cEin frembeS gluggeug über»

pg (Ehiaffo. — 9. (Sin

©oppelbeifer italienifdjer
Nationalität hat, bom Somerfee h^îammenb,
©djtoeigergebiet überflogen. — 10. ©ie fogiatiftifdje
gnitiatibe für bie Slbfdjaffung ber SNilitärluftig
ift mit über 100,000 Unterfdjriften guftanbe ge»

tommen. — 11. ©emonftrationen auf bem 5Nar£t
in S3iel gegen hohe greife für 8anbeSprobu£te, be=

fonberS für Sartoffeln unb Sirfdjen. — 12.
NeueS Aufgebot bon ©ruppen ber 3., 4., 5. unb
6. ©ibifton, fotoie ber ©ottljarbbefahung, ber 93e=

fapng bon ©t. Nîaurice, ber Nrmeetruppen unb
Sanbtoeljr. — 15. ©ie Sammlung ber „Neuen
3ürdjer 3eüung" für £ran£e äBeljrmänner fdjliefft
ab mit $r. 177,728. — 28. ©ie gludjt beS fran»

hat 27 Schiffe mit 123,000 Tonnen gekapert,
bzw. versenkt, und 593 Gefangene gemacht.

April. 3. Der erste amerikanische bewaffnete
Dampfer, „Astes", wurde durch ein deutsches U-
Boot versenkt. —14. Ergebnis der deutschen II-Boot-
Kampagne im März: 435 Handelsschiffe mit
861,000 Tonnen, davon 49,000 durch die „Möve".
— 21. Deutsche Torpedoboote bombardierten letzte
Nacht Dover und Calais.
— 28. Seit Kciegsbeginn
haben deutsche Tauchboote
bis zum 31. März 1917
5,711,000 Tonnen feind-
liche Handelsschiffe vernich-
tet, davon 4,370,500 eng-
lische.

Mai. 6. Die deutsche
Admiralität meldet, daß ihre
Tauchboote im April mehr
als 1 Million gegnerischen

Schiffsraum vernichtet ha-
ben. — 9. Im deutschen

Reichstag gab der Marine-
sekretär bekannt, daß die

Erfolge der deutschen See-
sperre die Erwartungen um
55°/» übertroffen haben. —
17. Erfolgreicher Vorstoß
leichter österreichischer See-
streitkräfte in die Straße
von Otranto. — 19. Die
deutsche Admiralität meldet,
daß seit Beginn des un-
eingeschränkten II-Boot-
krieges 2,772,000 Tonnen
Schiffsraum versenkt worden seien. —'20. Mit
einem im Mittelmeer torpedierten Dampfer sind
450 Mann französischer Kolonialtruppen ver-
sunken.

Juni. 5. Englische Zerstörer bombardierten
Ostende und zerstörten den deutschen Zerstörer S. 20.
Der japanische Zerstörer „Sakaki" wird im Mittel-
meer von einem II-Boot versenkt. — 13. Im Atlan-
tischen Ozean ist das Paketboot „Sequana" mit 550
Passagieren an Bord versenkt worden. 190 Passa-
giere werden vermißt. — 27. Der französische
Panzerkreuzer „Kleber" läuft vor Brest auf eine
Mine.

Dr. Edmund Schultheß
Bundespräsioent für 1917.

Schweiz.
ISIS.

Juli. 1. Die schweizerischen Delegierten sind
aus Paris zurückgekehrt. — 3. Die Kohlen-
einfuhr aus Deutschland nimmt ihren Fortgang,
dagegen soll eine Einfuhr von Eisen und Bau-
Materialien einstweilen nicht stattfinden. Vom

Kriegsgericht in Lyon wurde
ein Schweizerbürger, na-
mens Robert Brügger,
Handelsagent, wegen Spio-
nage zum Tode verurteilt.
— 4. Das fünfte schwei-
zerische Mobilisationsanlei-
hen ergab bei einer Betei-
ligung von 21,283 Zeich-
nern 127 Millionen. In
Umbrail sind neun öfter-
reichische Deserteure von der
Dreisprachenspitze angekom-
men. — 5. In einer Kon-
ferenz mit Vertretern des

Bundesrates haben die De-
legierten des Bundesrates
über den Gang der Ver-
Handlungen in Paris Be-
richt erstattet. — 7. Tod
des schweizerischen Fliegers
Lieutenant de Weck aus
Freiburg bei einem Fluge
von Thun nach Dübendorf.
Ein fremdes Flugzeug über-
flog Chiasso. — 9. Ein
Doppeldecker italienischer

Nationalität hat, vom Comersee herkommend,
Schweizergebiet überflogen. — 10. Die sozialistische

Initiative für die Abschaffung der Militäriustiz
ist mit über 100,000 Unterschriften zustande ge-
kommen. — 11. Demonstrationen auf dem Markt
in Viel gegen hohe Preise für Landesprodukte, be-

sonders für Kartoffeln und Kirschen. — 12.
Neues Aufgebot von Truppen der 3., 4., 5. und
6. Diviston, sowie der Gotthardbesatzung, der Be-
satzung von St. Maurice, der Armeetruppen und
Landwehr. — 15. Die Sammlung der „Neuen
Zürcher Zeitung" für kranke Wehrmänner schließt
ab mit Fr. 177,728. — 28. Die Flucht des fran-



jöfxfc|en gtiegerë ©itbert auê 3üiid) tyot audj in
granEreidf nicfjt ungeteilte Vcmunberung erregt,
©r mirb mit brei SJÎonaten Sïrreft beftraft. —
29. äBeitere Stuêfubrberbote beê Vunbeërateê, mie

S£aba£fabriïate alter Slrt, Vranntmein, Seber»

jc^ni^et, ^autabfaHe, Treibriemen auê Seber,

©eibenpapier, Tierbaare :c.
91uguft. 1. ®ie Vunbeêfeier ift überall er=

bebenb oertaufen, mit Stuênatjme bon 3^1'^/ mo

fie buret) ®emonftrationen gegen ben âtîititariêmuê
geftört murbe. — 4. ®aê Strmeefriegêfommiffariat
bat für fämtlicbe ©ebiete, bie bon
ben Truppen befeigt finb, bie

Veftanbeêaufnabme ber Heuernte
1916 angeorbnet. — 8. ®er
SSunbeêrat tjat neue |)öd)ftpreife
für ©etreibe, gutterartiM, Steië
unb 3ucfer fefigcfetgt. — 10. ®ic
Sriegêfteuer tjat inêgefamt 100
biê 110 ÏÏJMionen granten ergeben
gegenüber ber ©dmfgung bon 65
SJlillionen granten. — 12. ®er
Vunbeêrat bot baê fd^noeigerifdtje

Volfêmirtfdjaftëbepartement mit
ber Sartoffetberforgung für bie

©djmeiz beauftragt. —14. grant»
retefj bot in ber ©djtneig ein 2ïn=

teitjen bon 50 SDîitlionen granten
in gorm bon 2I£gepten aufgenom»
men. —• 20. ®urd) Vermittlung
beê febmeizerifdjen ifiolitifcfjen ®e=

partementê finb bon ®eutftf)tanb
beu bei Stnlaff ber i|3runtruter
Vombenaffäre Vefdjäbigten gr. 1735. 25 auêbe»
ja£)It morben. — 23. ®ie 3obt bei fremben gnter»
nierten beträgt @nbe biefeê ÛJionàtë 18,936, bie ficÇ

berfc^iebenberteiIt:gran5ofenll,823,®eutf^e4322,
Vetgier 1607, ©nglänber 1183 unb 1 Dfterreidjer.
— 2 6. ®er englifcfje ©efanbte @rant=®uff in Vera
tritt in ben iRutjeftanb. — 29. Stnläfjlidj ber
Sriegëerflârung gtatienê an ®eutfcfjtanb unb beê

(Eintrittes Rumäniens tn ben Srieg bat ber Vunbeë»
rat feine früheren ©rtlärungen ber ftrifteften 97eu=

tralität gegenüber ben triegfübrenben Staaten
beftätigt.

September. 2. Saë febmeijerifebe 5JJÎititar=

bepartement bot eine Verfügung erlaffen, monatf)
fämtticbe ^>eu» unb ©trobborrätc ber ©rate 1916

©uftao Slbor.
®er neue SBunbeSrat.

bis sur ©idjerftellung ber für bie SIrmee nötigen
Vorräte befdpgnabmt merben. — 11. ®er beutfebe
©eneratmajor grieberid)befud)te bie beutfdjcn gnter»
niertentager in ber ©cbmeij. — 12. ®er Vunbeê»
rat bot befdjloffen, in Vufareft bie ©teüe eineê
fdjmeizcrifd)en ©efdjâftêtrâgerê ju erridjten. ®er
VunbeSrat fafzte beute einen auf 1. Dttober biefeê
gal)reê in Sraft tretenben Vefdftuf Ü6er Tapjufcbläge
bei ben fd^naeigerifdjen ©ifinbal)nen (Verionen» unb
©ütertranSporte). —16. ®er VunbeSrat genehmigt
bie Vortage ber Sîriegëgeroinnfteuer. — 18. ®er

neue engtifebe ©efanbte, ©ir f?o=

race Vumbolb, bot in üblicher
SBeife fein Veglaubigungefdjrei»
ben überreicht. — 23. gm Ëon=

ton greiburg mürben etma 760
betgifd)e Einher auë bem be»

festen ©ebiet berforgt. — 29.
®er VunbeSrat bot in beutiger
©ipng baS Slbfommen mit
®eutfdjtanb ratifiziert ; gleich»

Zeitig erfolgte beutfcEjerfeitê bie

Statififation.
Dttober. 4. ®er güfitier

©eorg ©atl)omaS murbe auf ber

®reifprad)cnfpipe bon einem ita»
Hemsen ©efebofs töblic^ getrof»
fen. — 6. groei beutfebe glug»
Zeuge überftogen ©cbmeizergebiet
in ber ©egenb bon 9îiei)en unb
©brifebona. — 10. Aufgebot bon
Truppen ber 1., 4., 5. unb 6.

®ibifion, ber ©ottbarbbefapung,
Vefapng bon ©t. SJtaurice unb Strmeetruppen. iftadj

©cbä^ung beê VauernberbanbSfefretärS beträgt ber

©efamtburdjfdmitt ber bieSjäbrigen fcbmeigerifcfien

©rate */s einer Sîormalerate. — 12. ®aë eibgen.

Votfsmirtfdjaftsbepartement bot eine Veftanbeê»

aufnähme über bie im ßanbe liegenben Vorräte
an Saffee unb fjanffamen angeorbnet. — 13.
Vei Vetlatb (Solotburn) lanbete mieberum ein
beutfdjeê glugzeug. @ê murbe interniert. —
16. ®er italienifcbe ©efanbte fpriebt bem VunbeS»

präfibenten baê Vebauern ber itatienifdien 9tegie=

rung auê megen beê Tobeê eineê fcbtt>eigerifcE»ett

©otbaten auf ber ®reifprad)enfpiÇe. Vorgeftern
überreizte baê fdjmeizerifdje Vunbeëfeiertomitee
bem Vunbeêrat ben Vetrag bon gr. 150,000 até
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zösischen Fliegers Gilbert aus Zürich hat auch in
Frankreich nicht ungeteilte Bewunderung erregt.
Er wird mit drei Monaten Arrest bestraft. —
29. Weitere Ausfuhrverbote des Bundesrates, wie
Tabakfabrikate aller Art, Branntwein, Leder-

schnitzel, Hautabfälle, Treibriemen aus Leder,
Seidenpapier, Tierhaare :c.

August. 1. Die Bundesfeier ist überall er-
hebend verlaufen, mit Ausnahme von Zürich, wo
sie durch Demonstrationen gegen den Militarismus
gestört wurde. —- 4. Das Armeekriegskommissariat
hat für sämtliche Gebiete, die von
den Truppen besetzt sind, die

Bestandesaufnahme der Heuernte
1916 angeordnet. — 8. Der
Bundesrat hat neue Höchstpreise

für Getreide, Futterartikel, Reis
und Zucker festgesetzt. — 10. Die
Kriegssteuer hat insgesamt 100
bis 110 Millionen Franken ergeben
gegenüber der Schätzung von 66
Millionen Franken. — 12. Der
Bundesrat hat das schweizerische

Volkswirtschaftsdepartement mir
der Kartoffelversorgung für die

Schweiz beauftragt. —14. Frank-
reich hat in der Schweiz ein An-
leihen von 50 Millionen Franken
in Form von Akzepten aufgenom-
men. —- 20. Durch Vermittlung
des schweizerischen Politischen De-
partements sind von Deutschland
den bei Anlaß der Pruntruter
Bombenaffäre Beschädigten Fr. 1735. 25 ausbe-
zahlt worden. — 23. Die Zahl der fremden Inter-
nierten beträgt Ende dieses Monats 18,936, die sich

verschiedenverteilt: Franzosen 11,823,Deutsche4322,
Belgier 1607, Engländer 1183 und 1 Österreicher.
— 26. Der englische Gesandte Grant-Duff in Bern
tritt in den Ruhestand. — 29. Anläßlich der
Kriegserklärung Italiens an Deutschland und des

Eintrittes Rumäniens in den Krieg hat der Bundes-
rat seine früheren Erklärungen der striktesten Neu-
tralnät gegenüber den kriegführenden Staaten
bestätigt.

September. 2. Das schweizerische Militär-
département hat eine Verfügung erlassen, wonach
sämtliche Heu- und Strohvorrätc der Ernte 1916

Gustav Ador.
Der neuê Bundesrat.

bis zur Sicherstellung der für die Armee nötigen
Vorräte beschlagnahmt werden. — 11. Der deutsche

Generalmajor Friederich besuchte die deutschen Jnier-
niertenlager in der Schweiz. — 12. Der Bundes-
rat hat beschlossen, in Bukarest die Stelle eines
schweizerischen Geschäftsträgers zu errichten. Der
Bundesrat faßte heute einen auf 1. Oktober dieses

Jahres in Kraft tretenden Beschluß über Taxzuschläge
bei den schweizerischen Eistnbahnen (Perwnen- und
Gütertransporte). —16. Der Bundesrat genehmigt
die Vorlage der Kriegsgewinnsteuer. — 18. Der

neue englische Gesandte, Sir Ho-
race Rumbold, hat in üblicher
Weise sein Beglaubigung?schrei-
ben überreicht. — 23. Im Kan-
ton Freiburg wurden etwa 760
belgische Kinder aus dem be-

setzten Gebiet versorgt. — 29.
Der Bundesrat hat in heutiger
Sitzung das Abkommen mit
Deutschland ratifiziert,- gleich-

zeitig erfolgte deutscherseits die

Ratifikation.
Oktober. 4. Der Füsilier

Georg Cathomas wurde aus der

Dreisprachcnspitze von einem ita-
lienischen Geschoß tödlich getrof-
sen. — 6. Zwei deutsche Flug-
zeuge überflogen Schweizergebiet
in der Gegend von Riehen und
Chrischona. — 10. Aufgebot von
Truppen der 1., 4., 5. und 6.

Division, der Gotthardbesatzung,
Besatzung von St. Maurice und Armeetruppen. Nach

Schätzung des Bauernverbandssekretärs beträgt der

Gesamtdurchschnitt der diesjährigen schweizerischen

Ernte 2/s einer Normalernte. — 12. Das eidgen.

Volkswirtschastsdepartement hat eine Bestandes-

aufnähme über die im Lande liegenden Vorräte
an Kaffee und Hanfsamen angeordnet. — 13.
Bei Bellach (Solothurn) landete wiederum ein
deutsches Flugzeug. Es wurde interniert. —
16. Der italienische Gesandte spricht dem Bundes-
Präsidenten das Bedauern der italienischen Regie-

rung aus wegen des Todes eines schweizerischen
Soldaten auf der Dreisprachenspitze. Vorgestern
überreichte das schweizerische Bundesfeicrkomitee
dem Bundesrat den Betrag von Fr. 150,000 als
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crfte (Rate bet bieSjäfrigen (Bun»

beSfetergabe juguriften fcfweije»
rift^er (ffieprmanner. — 24. ®er
(BunbeSrat fat fente ein (ßerbot

erïaffen, Wonadj baS ©erlagen
bon (Rufebäumen auf bent gefamten
©cbiet bet ©cfwei^ unterfagt ift.

(Jlooember. 2. Slnläfjlicf einet
Übung in ben greibergen riff fief)

einet unferer geffelbalionS loS.

©r überflog bei 93afel bie ©renje
unb (anbete bei ©dfonau (®roff=
ferjogtum 33aben). -— 4. (Die

beutfcfe (Regierung geftattete bie

fofortige ïHûcfreife bet beiben

Dffigiere, bie fief in bent nad)
®eutfcflanb berfcflagenen Reffet
ballon befanben. — 6. Sin bet

Uniberfität .Qüricf werben 43 in»

tetnierte ©tubenten immatrifu»
fiert, an bem (ßolftedjniium 52.
®ie (Rüdgabe beS nad) ®eutfcflanb auSgeriffenen
(Ballons erfolgte feute in (Bafel. — 9. granireicf,
©nglanb unb italien fabrn bent (BunbeSrat eine

föcfft wicftige (Rote jugiftellt, worin biefe dRacfte
bon ber ©cfweij berlangen, baff fie für fte bie

gleichen ©runbfaÇe anWenbe,
Welcfe bie ©cfweig int fcfweije»
rifcf) » beutfdjen 2Birtfd);iftSabfom=
men ^ugeftanben fat. — 18.
(Die SluSgaben fitr bie URobili»

fation beliefen fief bis jum 13.
SRonember auf $r. 471,313,000.
— 24. gn (Bern ift ber neue

bulgarifdje ©efanbte eingetroffen.
— 26. ®er (BunbeSrat fat bie

beutîcfe (Regierung barauf auf»
metffam gemaeft, Wclcfen pein=
liefen ©inbrud bie ®eportationen
aus (Belgien naif ®eittfcflanb in
ber ©cfweij ferborgerufen faben.
— 28. ®er (BunbeSrat bat be»

fcfloffen, auS bem (RotftanbSfonbS
fiii fpiUfSbcbürftige ben Kantonen
unter geroiffen (Bebingungen einen

(Beitrag bon 7 (Rappen auf ben

Sopf ber (Bebölferung $ur (Ber»

fügung gu ftellen. 29. ®er

SRtntfter Dr. fpaab.
©cf)Wjeijerifcf)er ©efanbtcr in Sellin.

(BerwunbetenauStaufcf jtoifdfen
italien unb Ôfterreicb fat naef
bielen ©cfwierigfeiten begonnen.

®ejember. IO. ®er ©cfweij
Würbe bon ®eutfcflanb mitgeteilt,
baß ber ©eneralgouberneur bon
(Belgien betreffs ber ®eportatio=
nen auf fdjweijerifcfe Qntereffen
(Rüdficft nefmen Werbe. — 11.
®ie frangöfifefe Heeresleitung fat
über bie am 17. (Roüember ftatt»
gefunbene (Berle^ung unfercS (80=
benS burdj einen franjöfifcfen
glieger ifr SBebauern auSgcfpro»
efen. — 12. ®eutfdjlanb fat aßen
neutralen Staaten, bie mit ben

f$ntereffen ber ifm feinbltdfen
Staaten betraut ftnb, eine (Rote

gefanbt, in weld)er griebenSunter»
fanblungen borgefcflagen Werben.

— 14. 3"tn (BunbeSpräfibenten
für baS $afr 1917 Würbe fperr (BunbeSrat Dr.
©bmunb ©cfultfefj gewäflt, jum (Bi^epräfibenten
§err (BunbeSrat ©alonber. — 22. ®er (BunbeS»

rat rieftet an bie friegfüfrenben Staaten eine

(Rote, in ber er ben ©cf ritt beS (|3räfibenten SBilfon
lebfaft unterftüfjt. — 27. ®eutfcf »

lanb unb Öften eitf»Ungarn faben
bie (Rote beS fcbweijerifdfen (Bun»
beSrateS beantwortet, unb fte
Würbe boll gewürbigt unb gefcbâÇt.

— 29. ®er (BunbeSrat befdflofj
eine ©rföfung ber (ßreife für
SBeijen unb SDRaiê. geftfefung
bon 5>öcfftpreifen für S3utter
fcitenS beS (BolfSwirtfcf aftSbepar»
tementS.

1917.
Januar. 3. ®aS OberfriegS»

fommiffariat gibt bon feute an
©eigen, (Roggen, ÜRaiS unb beren

ÜRefl» unb UmwanblungSprobufte
tu neuen £>öd)ftpreifen ab. — 4.
©in frembeS gluggeug überflog
bei ßfiaffo ©cfweigergebiet. ®er
beutfefe unb ber fiangöftfcfe (Bot»

SRinifter Dr. ©ulger. fefafter faben bie (ReutralitätS»

©cf)tt>dsei;ifd)er ©cfonbter in 2Baffjington. t)6l[i(^CTUngCtt SîegtCïUTtgCït
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erste Rate der diesjährigen Bun-
desfeiergabe zugunsten schweize-

rischer Wehrmänner. — 24. Der
Bundesrat hat heute ein Verbot
erlassen, wonach das Schlagen
von Nußbäumen aus dem gesamten
Gebiet der Schweiz untersagt ist.

November. 2. Anläßlich einer
Übung in den Freibergen riß sich

einer unserer Fesselballons los.
Er überflog bei Basel die Grenze
und landete bei Schonau (Groß-
Herzogtum Baden). -— 4. Die
deutsche Regierung gestattete die

sofortige Rückreise der beiden

Offiziere, die sich in dem nach
Deutschland verschlagenen Fessel
ballon befanden. — 6. An der

Universität Zürich werden 43 in-
tcrnierte Studenten immatriku-
liert, an dem Polytechnilum 52.
Die Rückgabe des nach Deutschland ausgerissenen
Ballons erfolgte heute in Basel. — 9. Frankreich,
England und Italien haben dem Bundesrat eine

höchst wichtige Note zug> stellt, worin diese Mächte
von der Schweiz verlangen, daß sie für sie die

gleichen Grundsätze anwende,
welche die Schweiz im schweize-

risch - deutschen Wirtschrftsabkom-
men zugestanden hat. — 18.
Die Ausgaben für die Mobili-
sation belicfen sich bis zum 13.
November auf Fr. 471,313,000.
— 24. In Bern ist der neue
bulgarische Gesandte eingetroffen.
— 26. Der Bundesrat hat die

deutsche Regierung darauf auf-
merksam gemacht, welchen Pein-
lichen Eindruck die Deportationen
aus Belgien nach Deutschland in
der Schweiz hervorgerufen haben.
— 28. Der Bundesrat hat be-

schlössen, aus dem Notstandsfonds
süi Hülfsbedürftige den Kanronen
unter gewissen Bedingungen einen

Beitrag von 7 Rappen auf den

Kopf der Bevölkerung zur Ver-
sügung zu stellen. .29. Der

Minister Dr. Haab.
Schweizerischer Gesandter in Berlin.

Verwundetenaustausch zwischen

Italien und Österreich hat nach
vielen Schwierigkeiten begonnen.

Dezember. 10. Der Schweiz
wurde von Deutschland mitgeteilt,
daß der Generalgouverneur von
Belgien betreffs der Deportatio-
nen auf schweizerische Interessen
Rücksicht nehmen werde. — 11.
Die französische Heeresleitung hat
über die am 17. November statt-
gefundene Verletzung unseres Bo-
dens durch einen französischen
Flieger ihr Bedauern ausgespro-
chen. — 12. Deutschland hat allen
neutralen Staaten, die mit den

Interessen der ihm feindlichen
Staaten betraut sind, eine Note
gesandt, in welcher Friedensunter-
Handlungen vorgeschlagen werden.

— 14. Zum Bundespräsidenten
für das Jahr 1917 wurde Herr Bundesrat vi-.
Edmund Schultheß gewählt, zum Vizepräsidenten
Herr Bundesrat Calonder. — 22. Der Bundes-
rat richtet an die kriegführenden Staaten eine

Note, in der er den Schritt des Präsidenten Wilson
lebhast unterstützt. — 27. Deutsch-
land und Österi eich-Ungarn haben
die Note des sckweizerischen Bun-
desrates beantwortet, und sie

wurde voll gewürdigt und geschätzt.

— 29. Der Bundesrat beschloß
eine Erhöhung der Preise für
Weizen und Mais. Festsetzung
von Höchstpreisen für Butter
seitens des Volkswirtschaftsdepar-
iements.

IS,7.
Januar. 3. Das Oberkriegs-

kommissariat gibt von heute an
Weizen, Roggen, Mais und deren

Mehl- und Umwandlungsprodukte
M neuen Höchstpreisen ab. — 4.
Ein fremdes Flugzeug überflog
bei Chiasso Schweizergebiet. Der
deutsche und der si anzösische Bot-

Minister vr. Sulzer. schaster haben die Neutralists-
Schweizerischer Gesandter in Washington. Versicherungen chrer Regierungen
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©cljüfeenmatte in 93afel ein SUfntftex ©paries Ucuou. SSJiiin. 4. Stuf SRitte unb
beutfcfjeS glugzeug „tit j»d 3«=®""®"»"Affinité 2JMrj bietet ber fc^tt,ci=

faffen. — 30. ®aS frernbe glugzeug, welches

geftern bie Sljoie unb ben KtoS bw®oubS über»

flog, ift al§ ein beutfcheS feftgeftellt toorben. —
31. Sluf baS fecfjfte ÏRobilifationSanlethen bon 100
SRillionen würben über 160 SRillionen gezeichnet.

Februar. 1. ®em 93unbeSrat ift bon ber beutieften

Regierung eine Siote jugeftellt
Worben, wonach einzig ber fr an--

göftfe^e $afen Kette außerhalb ber

33locfabezone liegt. — 2. ®ie bei»

ben bei SBafel gelanbeten ^lieger»
affigiere würben famt Slpparat
®cutfchlanb zurückgegeben. — 3.

2tnlä§lidj beS SlbbrucheS ber biplo
matifcfjen ^Beziehungen gwifdfen
®eutfd)lanb unb Slmerila über»

nintmt bie <Sd^roeig bie $nteref=
few ®eutfd)lanbS. ®ie frangö»
ftfdje ^Regierung gewährt für ben

transport fchweigerifcher ÖebenS»

mittel bebeutenbe SSertehrSerleich»

terungen. — 7.®er fcfonjeigerifc^e

©efanbte in ißariS übernimmt
an ©teile feines amerilrnifchen
Kollegen ben ©dfu^ ber beutfdjen
^ntereffen in granfreid). — 9.

Slntwort beS 33unbeSrateS an
URtmfter SUpponS ®unam.

©er neue fc^rtjetjertfebe ©efanbte in 9ßarl8,

Zerifdje 33unbeSrat §ur Slblüfung bon an ber
©ren^e ftehenben Sruppen ber 4. ®ibifion Seile ber
3. unb ber 6. ®toifum, fowie bie SefaÇung bon
©t. SRaurice unb Slrmeetruppen auf. — 6. ®er
39unbeSrat hat bie Srridjtung eines fdjweizerifchen
SranSportamteS befinitib befdjloffen. — 9. S3on

unfern CanbSleuten in ©rafllien
finb bem Slemeeftab gr. 10,000
übergeben Worben für ben 33au
eineS ©olbatenhaufeS. — 15.
33ei Shiaffo würbe ein in unfern
Suftraum eingebrungeneS italie»
nifcheS gtugzeug bon ber Schwei»
zerwache bejdjoffen. — 16. SSier

frembe glugzeugc überflogen un=
fere ©renje bei SBoncort. —
24. ®er SBunbeSrat hat bie

Kinführung ber Sommerzeit ab»

geteifnt.

Slpril. 2. ®eutfdflanb fenbet
am 4. Slpril bie elften 100 ge=

fangenen ganrilienbäter, bie in
iftonftanz interniert finb, nach &er

«Schweiz- — 6. ÜRad) einer im
SunbeShauS eingetroffenen Stiel»

bung hat Slrgentinien bie SluS»

fuhr bon SBeizen berboten, auch

Schützenmatte in Basel ein Minister Charles Lurou. März. 4. Auf Mitte und
deutsches Flugzeug mit zwei Jw à ás Jahre sch.°tz-î.,ch-r G-sàr in P°à àde März bietet der schwei-

fassen. — 30. Das fremde Flugzeug, welches

gestern die Ajoie und den Clos du-Doubs über-

flog, ist als ein deutsches festgestellt worden. —
31. Auf das sechste Mobilisationsanleihen von 100
Millionen wurden über 160 Millionen gezeichnet.

Februar. 1. Dem Bundesrat ist von der deutschen

Regierung eine Note zugestellt

worden, wonach einzig der fraw
zöstsche Hafen Cette außerhalb der

Blockadezone liegt. — 2. Die bei-
den bei Basel gelandeten Flieger-
ofsiziere wurden samt Apparat
Deutschland zurückgegeben. — 3.
Anläßlich des Abbruches der diplo
matischen Beziehungen zwischen

Deutschland und Amerika über-
nimmt die Schweiz die Jnteres-
sew Deutschlands. Die franzö-
fische Regierung gewährt für den

Transport schweizerischer Lebens-

Mittel bedeutende Verkehrserleich-
terungen. — 7. Der schweizerische

Gesandte in Paris übernimmt
an Stelle seines amerikanischen

Kollegen den Schutz der deutschen

Interessen in Frankreich. — 9.

Antwort des Bundesrates an
MiNlsler AtphonS Dunam.

Der neue schweizerische Gesandte in Paris.

zerische Bundesrat zur Ablösung von an der
Grenze stehenden Truppen der 4. Diviston Teile der
3. und der 6. Division, sowie die Besatzung von
St. Maurice und Aa meetruppen auf. — 6. Der
Bundesrat hat die Errichtung eines schweizerischen

Transportamtes definitiv beschlossen. — 9. Von
unsern Landsleuten in Brasilien
sind dem Aemeestab Fr. 10,000
übergeben worden für den Bau
eines Soldatenhauses. — 15.
Bei Chiasso wurde ein in unsern
Luftraum eingedrungenes italie-
nisches Flugzeug von der Schwei-
zerwache beschossen. — 16. Vier
fremde Flugzeug- überflogen un-
sere Grenze bei Boncort. —
24. Der Bundesrat hat die

Einführung der Sommerzeit ab-
gelehnt.

April. 2. Deutschland sendet

am 4. April die ersten 100 ge-
sangenen Familienväter, die in
Konstanz interniert sind, nach der

Schweiz. — 6. Nach einer im
Bundeshaus eingetroffenen Mel-
dung hat Argentinien die Aus-
fuhr von Weizen verboten, auch



bie bon bereits getauftem SSeigen. — 7. ®er neue

bulgarifdje ©efanbte für bie ©djweig, ©eorg
ißaffaroto, tourbe bjeute im SunbeStjauS empfangen.
— 10. ®ie ©djtoeig übernimmt bie 2Bafyrnet)mung
ber brafilianifdjen gntereffen in ©eutfdjlanb. —
11. Unter Sorfi^ bon SunbeSpräfibent ©djultljeß
tourbe heute im RationalratSfaale bie fdjtoeigerifdje
©orfgenoffenfdjaft gegrünbet. ®aS ©efigit ber eib=

genüffifctjen ©taatSrecljnung für 1916 belauft fid)
auf gr. 16,645,000. — 18. gn ber Urfditoeig,
überhaupt in ber ©djtoeig, Ijerrfdjt infolge ber

legten ©djneefälle jeunot, günf beutfdEje glie»
ger flogen bei Safel über ©cEjtoeijergebiet, fer=

ner lanbete ein beutfdjeS gluggeug bei ©Otlingen.
(Sin Sieutenant unb ein ©efreiter als gnfaffen tour»
ben interniert. — 19. ReuerbingS herleiten bier
frembe glieger im ißruntrutifcben unfere Leutra»
iität. — 20. gn ©enf tarnen ffeute nadjt im
f3uge bon grantretcfj bie erften 100 gefangenen
beutfcljen gamilienbäter bon meljr als 3 Kinbern
an, bie in ber ©djtoeig interniert tocrben follen.
Rationalrat ©rimm in Sern mirb im Stuftrage
ruffifcljer glüd)tltnge in ber ©djroeig nadj IßeterS»

bürg reifen. — 24. 8e£te Stacht um'ljatb getjn Uljr
finb auf baS UBoljnhauS beS Ußrenfabritanten
gutes j££)eurillat in ißruntrut bon einem frangö»
fifdien glieger bier Somben gemorfen toorbcn. ®aS
§auS ift faft gang gerftört.

55lai. 2. SBilfon erflärte bem fdjtoeigerifdjen
©efanbten, §errn bitter, Slmerifa habe nic^t bie

Slbficljt, bie Serforgung ber neutralen ßänber mit
SebenSmitteln einguftellen. — 3. ®ie Sertjanblungcn
über ein fcf)u>eigerifdj=beutfcheS Slbfommen finb im
©inne ber Serlängerung ber befteßenben Serein»

barungtn bis (Snbe guni 191t abgefdjloffen toorben.

— 4. ®er frangöfifdje Sotfc^after in Sern fpradj
bem SunbeSrat fein aufridjtigeS Schauern aus
über ben gtiegergtoifdjenfaH bon ^Jruntrut. granf»
reiclj toerbe ben berurfadjten ©djaben entfdjäbigen.
— 10. (Sin fdjtoeigerifdjeS gluggeitg ift in ben

©reifenfee geftürgt. ®ie beiben gnfaffen tonnten
fid) retten. — 11. ®er SunbeSrat bjat eine

Serorbnung erlaffen über Sertoenbung ber ©djiefj»
fertigen bom 16. bis 60. StlterSja^re. — 13.
®aS neue ©tempelfteuergefefj tourbe bom ©djtoei»
gerbolf mit runb 180,000 gegen 152,000 an»

genommen, — 15. ®er SunbeSrat erridjtet für
bie ®auer beS Krieges eine felbftänbige ©efanbt»

fdjaft in £>ottanb unb beruft an biefen Soften ben

bisherigen ©efanbten in SBafEjingtort, Dr. Sitter.
— 17. ®ie mit ben Regierungen ber ©ntente ge=

führten Serhanblungen über bie £janbl)abung ber
S. S. S. finb gum Slbfcfüufe getommen unb bon
ben brei Regierungen genehmigt toorben, ebenfo
fam eine Serftänbigung guftanbe über (Sinfuljr
bon guttermitteln unb SieljauSfuljr. — 18. ®aS
neue SBntfcljaftSabfommen ber ©djtoeig mit ©eutfd)»
lanb ift beibfeitig rattfigiert worben unb tritt am
1. guli in Kraft. ®aS SotfSroirtfd)aftSbeparte=
ment l)<*t eine eibgenöffifdje Slnftalt für @d)tad)t=
biehberforgung begrünbet. —- 20. gn ©hüup»be=
gonbS tourbe Rat.»Rat ©raber bon SKanifeftanten
auS bem ©efängniS befreit. ®ie ©tabt tourbe

militärifdj befe^t. — 24. ©aS SolfStoirti'djaftS»
bepartement berbietet bie £>erftellung bon 2Beidj=
fäfe unb Sljntidjen Käfeforten gunt grnecf beS

SertaufS. — 27. Sei Sonfot lanbete ein beut»

fdjeS gluggeug, beffen gnfaffen baS gluggeug
berbrannten. ®ie glieger tourben interniert.
— 28. ®ie Slrbeiterunion bon ©huup»be»gonbS
berlangt bom neuenburgifdjen ©taatSrat ben

Rücfgug beS_ SJÎilitârS, baS einer ißrobolation
gleid)fomme. *®aS SolfSmirtfd)aftSbepartement orb»
net eine SeftanbeSaufnahme bon Slluminium an,
audj Slluminiumbraht, Slec§, Röhren, ©tangen rc.,
fotoie ber Slbfäüe. — 29. gm« Rachfolger beS

fdjtoeigerifdjen ©efanbten Dr. Ritter in 2Baf£)ing=
ton tourbe bom SunbeSrat ernannt Dr. |janS.
©ulger in 2BintertIjur. — 30. ©eneral ißau ift
in Sern eingetroffen gum Sefucl) ber frangöfifdjen.
Internierten in ber ©djtoeig. — 31. 400 öfter»
reidjifdje Kinber finb aus SBien nadj (Sinfiebeln
gu einem gerienaufenthalt abgereift.

gtlttt. 9. ®er SunbeSrat hat beftimmt, baß bie

fleifd)lofen®ageabgefd)affttoerbenfoEen.®erSunbeS»
rat l)at bie Aufnahme beS fiebenten innern Rlobilifa»
tionSanleil)enS bon 100 SRillionen granlen befinitib
befc£)loffen. — 16. Rationalrat ©rimm tourbe unter
bem Serbacht, etn Slgent ber beutfdjen Regierung
gu fein, aus Rußlanb auSgetoiefen. — 18. SunbeS»

rat Hoffmann, ber heute feinen 60. ©eburtstag feierte,
hat burclj Sermittlung beS Rationalrat ©rimm, ber
in SeterSburg meilt, ber ruffifäjen Regierung 9Rit=

teilungen über bie 5Röglid)Eeit eines griebenS gtoi»
fdjen ©eutfdjlanb unb Rußtanb gemalt. ®aS cfjif»
frierte ©elegramm tourbe abgefangen unb in ©tod=

die von bereits gekauftem Weizen. — 7. Der neue
bulgarische Gesandte für die Schweiz, Georg
Passarow, wurde heute im Bundeshaus empfangen.
— 10. Die Schweiz übernimmt die Wahrnehmung
der brasilianischen Interessen in Deutschland. —
11. Unter Vorsitz von Bundespräsident Schultheß
wurde heute im Nationalratssaale die schweizerische

Torfgenossenschaft gegründet. Das Defizit der eid-

genössischen Staatsrechnung für 1916 beläuft sich

auf Fr. 16,645,000. — 18. In der Urschweiz,
überhaupt in der Schweiz, herrscht infolge der

letzten Schneefälle Heunot. Fünf deutsche Flie-
ger flogen bei Basel über Schweizergebiet, fer-
ner landete ein deutsches Flugzeug bei Dötiingen.
Ein Lieutenant und ein Gefreiter als Insassen wur-
den interniert. — 19. Neuerdings verletzten vier
fremde Flieger im Pruntrutischen unsere Neutra-
lität. — 20. In Genf kamen heute nacht im
Zuge von Frankreich die eisten 100 gefangenen
deutschen Familienväter von mehr als 3 Kindern
an, die in der Schweiz interniert werden sollen.
Nationalrat Grimm in Bern wird im Auftrage
russischer Flüchtlinge in der Schweiz nach Peters-
bürg reisen. — 24. Letzte Nacht um halb zehn Uhr
find auf das Wohnhaus des Uhrenfabrikanten
Jules Theurillat in Pruntrut von einem franzö-
fischen Flieger vier Bomben geworfen worden. Das
Haus ist fast ganz zerstört.

Mai. 2. Wilson erklärte dem schweizerischen

Gesandten, Herrn Ritter, Amerika habe nicht die

Absicht, die Versorgung der neutralen Länder mit
Lebensmitteln einzustellen. — 3. Die Verhandlungen
über ein schweizerisch-deutsches Abkommen sind im
Sinne der Verlängerung der bestehenden Verein-
barungen bis Ende Juni 1917 abgeschlossen worden.

— 4. Der französische Botschafter in Bern sprach
dem Bundesrat sein aufrichtiges Bedauern aus
über den Fliegerzwischensall von Pruntrut. Frank-
reich werde den verursachten Schaden entschädigen.

— 10. Ein schweizerisches Flugzeug ist in den

Greifensee gestürzt. Die beiden Insassen konnten
sich reiten. — 11. Der Bundesrat hat eine

Verordnung erlassen über Verwendung der Schieß-
fertigen vom 16. bis 60. Altersjahre. — 13.
Das neue Stempelsteuergesetz wurde vom Schwei-
zerVolk mit rund 180,000 gegen 152,000 an-
genommen. —- 15. Der Bundesrat errichtet für
die Dauer des Krieges eine selbständige Gesandt-

schaft in Holland und beruft an diesen Posten den

bisherigen Gesandten in Washington, Dr. Ritter.
— 17. Die mit den Regierungen der Entente ge-
führten Verhandlungen über die Handhabung der
3. 3. 3. sind zum Abschluß gekommen und von
den drei Regierungen genehmigt worden, ebenso
kam eine Verständigung zustande über Einfuhr
von Futtermitteln und Viehausfuhr. — 18. Das
neue Wirtschaftsabkommen der Schweiz mit Deutsch-
land ist beidseitig ratifiziert worden und tritt am
1. Juli in Kraft. Das Volkswirtschaftsdeparte-
ment hat eine eidgenössische Anstalt für Schlacht-
Viehversorgung begründet. -—- 20. In Chaux-de-
Fonds wurde Nat.-Rat Graber von Manifestanten
aus dem Gefängnis befreit. Die Stadt wurde
militärisch besetzt. — 24. Das Volkswirt'chafts-
département verbietet die Herstellung von Weich-
käse und ähnlichen Käsesorten zum Zweck des

Verkaufs. — 27. Bei Bonfol landete ein deut-
sches Flugzeug, dessen Insassen das Flugzeug
verbrannten. Die Flieger wurden interniert.
— 28. Die Arbeiterunion von Chaux-de-Fonds
verlangt vom neuenburgischen Staatsrat den

Rückzug des Militärs, das einer Provokation
gleichkomme. 'Das Volkswirtschaftsdepartement ord-
net eine Bestandesaufnahme von Aluminium an,
auch Aluminiumdraht, Blech, Röhren, Stangen:c.,
sowie der Abfälle. — 29. Zum Nachfolger des

schweizerischen Gesandten Dr. Ritter in Washing-
ton wurde vom Bundesrat ernannt vr. Hans
Sulzer in Winterthur. — 30. General Pau ist
in Bern eingetroffen zum Besuch der französischen
Internierten in der Schweiz. — 31. 400 öfter-
reichische Kinder sind aus Wien nach Einsiedeln
zu einem Ferienaufenthalt abgereist.

Juni. 9. Der Bundesrat hat bestimmt, daß die

fleischlosen Tage abgeschafft werden sollen.DerBundes-
rat hat die Ausnahme des siebenten innern Mobilisa-
tionsanleihens von 100 Millionen Franken definitiv
beschlossen. — 16. Nationalrat Grimm wurde unter
dem Verdacht, ein Agent der deutschen Regierung
zu sein, aus Rußland ausgewiesen. — 18. Bundes-
rat Hoffmann, der heute seinen 60. Geburtstag feierte,
hat durch Vermittlung des Nationalrat Grimm, der
in Petersburg weilt, der russischen Regierung Mit-
teilungen über die Möglichkeit eines Friedens zwi-
schen Deutschland und Rußland gemacht. Das chif-
frierte Telegramm wurde abgefangen und in Stock-



(joint publiziert. ©ie 9Mcf)te ber
(Entente erblicfen barin einen un»
neutralen (EintnifdjungSberfud).
fßunbeSrat fpoffmann I)at öemtf=

fioniert. — 19. ©aê fBunbeS»

firafgericfjt Ejat ben 33unbeSbeam»

ten SDÎûfjlemann, ber ftcfj bon
Sdjiebern unb SOBudjerern beftedjen
tiefe, gu einer ©efängniSftrafe bon
einem Saijr, zu §*• 5000 fBujje
unb jur (Entziehung beS AEtiö»

bürgerredjtS wahtenb brei fahren
berurteitt. ©ie bon SDÎûhlemann
rerfjtSwibrig erworbenen 225/221
granfen öerfatten ber eibgenöf»

ftfdjen StaatSÜaffe. ©er Slönig
bon ©viedjenlanb ift in Sugano
eingetroffen unb würbe bon aus»

länbifdjen ^nbibibuen ßeläftigt. —
20. SSor beut beutfdjen unb bem
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ipiofeifoi Dr.
©eft. 27.

türfifdjett ^onfulat in @enf fanben beutfäjfeinblidje
©emonftrationen ftatt. — 22. ©ie jungrabitale
Partei bon Saufanne lanciert eine (BoIfSimtiatibe
Zur Slbänberung ber SunbeSberfaffung im Sinne
ber (Einführung ber SBafjl beS 93unbeSrateS burdj

jltjtuùut stocker.
3utt 1917.

auSfpredjen.

baS SSolf. — 26. Sîationalrat
©uftab 2lbor Würbe bon ber
^Bereinigten SBunbeSberfammtung
mit 168 bon 192 gültigen Stirn»
men zunt SBunbeSrat gewählt.
Slbor Wirb für ben 3ieft beS

3a()reS baS fßolitifdje ©eparte»
ment übernehmen.

Unmittelbar bor ©rfdjeinen beS

Calenberg erreicht uns bie $rauer»
tunbe beS plöfslidfen IfinfdjeibeS
bon fßrofeffor Dr. ©Ijeobor Sodjer,
beS wettberühmten SSerner ©(/=
rurgen unb 97obeIpreiSträgerS.

2Mdj fchweren ©erluft baburcfj
nidjt nur feine SSaterftabt, fon»
bern audj bie ganze jibilifterte
©Bett erteibet, Iäfet ftdj nicht im
engen SRahmen eines Calenberg
fßrofeffor Locher, geboren am 25.

Sluguft 1841, ftarb in ber ©Sotltraft feiner grofe=

artigen, ber teibenben StUenfc£)£)eit geWibmetcn
©ätigfeit am 27. Quti 1917, ganz unerwartet,
nach furzer ®ranftjeit.

flic IJrfliiultfttm tut pflanjltdjîn |taijrutigô- imîi (Stemtfjmiitßln i>cr

Obwohl bie Schweiz fdjon fett 1883 eine gefehltdje
©runblaae für eine Stgrarftatiftii Befit/, pat man Bt§

jet/ noch feine einheitliche ©rmtttlung ber pflanzltdjen
tprobuttion beranftaltet. ®er (Mangel einer fdjmeizert»
fçheti periobifchen Slnßauftattftif hat ftch afier gerabe in
tiefen KrtegSjatiren fehr fühlbar gemacht. ®er 33unbeS=
rat mar fcbließlictj genötigt, auf @runb ber SSoUmadjt
bom 3. Sluguft 1914 eine ©rtjeßung üßer bie Anbau»
berhältniffe im fiahre 1917 anzuorbnen. Macfj btefer ©r»
heßung ergeßen fïçh folgenbe Anbauflächen unb folgenbe
©rträge (fiefje Seite 112).

99ei biefer ©rtragSbetedjnung mürbe einerfeitS
auf bie SSerf(hiebenhett ber Mturgeographifdjen Aer»
hältniffe ber Schweiz unb anberfeitS auf bie btSher
eingetretenen fjagelfchäöen SRücf'ficht genommen.

SSon ber gefamten Anbaufläche, welche 8.2 °/« beS

probuttioen 33obenS ber Sdjroetz opite SBalb (2,321,233.»a
ha) auSmacpt, entfallen 183,401.so ha (95.7 %) auf
SanbmirtfchaftSßetrieße unb 8218.si ha (4.3 %) auf
ißflanzlanb bon fUichtlanbrotrten.

gür bte 5Bol!Sernährung treten baS Srotgetreibe
(bie fechS erftgenannten Sulturarten) unb bie ®ar=
toffeln ganz tu ben Sîorbergrunb. Stuf biefe Kulturen
lommen :

S3rotgetreibe
Slartoffeln

ßeim 33rotgetretöe
6ei ben Sartoffeln

©efamtcrtrag

1,627,155.76 q
10,214,874.oo q

2fttfiaufläctjen

78,862.56 ha
56,749.30 „|

•/.be« > t>r°*
ffifinm buftioen

obneSBJaCb
41.2 3.3
29.6 2.5

(Saatgut für 1918

257,725.12 q
1,418,732.50 q
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33om Gfrtrag muff zunächft baS Saatgut in Süeferbe

gefteUt werben; bann gißt eê bei ben Kartoffeln einen
AuSfdhuh, ber nur zu gütterungSzwetfen bienen tann.
gür baS S3rotgetretbe foil 1918 bie Slnßaufläcfje um
50,000 ha erhöht Werben; bementfprecfjenb bebarf eS

auch einer bermehrten üJlenge Saatgut. ®er Konfum
barf fügltch auf bie SBohnßebölferung non 1910 aßgefiellt
werben, tnbem bie Slßmanberung bon SluSlänbern tn=
folge KrtegebienfteS burch ben 8uzug bon Qnternierten
unb fRefialtären unb beren Angehörigen ausgeglichen
würbe. ®te QutanbSprobuftion geftaltet ftch:

aftenge ?ßro Äopf ber
für bett Äonfum SBo^nbettÖlEerunfi

— 1,369,430.64 q 36 s kg
510,743.80 q 8,285,397.70 q 228 kg

aiuêfcÇufi

(gfortfeeung auf ©eite 112.)

Holm publiziert. Die Mächte der
Entente erblicken darin einen un-
neutralen Einmischungsversuch.
Bundesrat Hoffmann hat demis-
stoniert. — 19. Das Bundes-
strafgericht hat den Bundesbeam-
ten Mühlemann, der sich von
Schiebern und Wucherern bestechen

ließ, zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr, zu Fr. 5000 Buße
und zur Entziehung des Aktiv-
bürgerrechts während drei Jahren
verurteilt. Die von Mühlemann
rechtswidrig erworbenen 225,221
Franken verfallen der eidgenös-
fischen Staatskasse. Der König
von Griechenland ist in Lugano
eingetroffen und wurde von aus-
ländischen Individuen belästigt. —
20. Vor dem deutschen und dem
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türkischen Konsulat in Genf fanden deutschfeindliche
Demonstrationen statt. — 22. Die jungradikale
Partei von Lausanne lanciert eine Volksinitiarive
zur Abänderung der Bundesverfassung im Sinne
der Einführung der Wahl des Bundesrates durch

' .stsstst

-Ihevöor Kocher.
Jult 1917.

aussprechen.

das Volk. — 26. Nationalrat
Gustav Ador wurde von der
Vereinigten Bundesversammlung
mit 168 von 192 gültigen Stim-
men zum Bundesrat gewählt.
Ador wird für den Rest des

Jahres das Politische Departe-
ment übernehmen.

Unmittelbar vor Erscheinen des

Kalenders erreicht uns die Trauer-
künde des plötzlichen Hinscheides
von Professor vr. Theodor Kocher,
des weltberühmten Berner Chi-
rurgen und Nobelpreisträgers.

Welch schweren Verlust dadurch
nicht nur seine Vaterstadt, son-
dern auch die ganze zivilisierte
Welt erleidet, läßt sich nicht im
engen Rahmen eines Kalenders
Professor Kocher, geboren am 25.

August 1841, starb in der Vollkraft seiner groß-
artigen, der leidenden Menschheit gewidmeten
Tätigkeit am 27. Juli 1917, ganz unerwartet,
nach kurzer Krankheit.

Die Produktion an pflanzlichen Uahrungs- und Genuflmitteln der Schweiz.

Obwohl die Schweiz schon seit 1883 eine gesetzliche
Grundlage für eine Agrarstatistik besitzt, hat man bis
jetzt noch keine einheitliche Ermittlung der pflanzlichen
Produktion veranstaltet. Der Mangel einer schweizert-
schen periodischen Anbaustatistik hat sich aber gerade in
diesen Kriegsjahren sehr fühlbar gemacht. Der Bundes-
rat war schließlich genötigt, auf Grund der Vollmacht
vom 3. August 1914 eine Erhebung über die Anbau-
Verhältnisse im stahre 1917 anzuordnen. Nach dieser Er-
Hebung ergeben sich folgende Anbauflächen und folgende
Erträge (stehe Seite 112).

Bei dieser Ertragsberechnung wurde einerseits
auf die Verschiedenheit der kulturgeographischen Ber-
Hältnisse der Schweiz und anderseits auf die bisher
eingetretenen Hagelschäden Rücksicht genommen.

Von der gesamten Anbaufläche, welche 8.s °/° des
produktiven Bodens der Schweiz ohne Wald (2,321,233.-2
da) ausmacht, entfallen 183,401.°° ba (95.? "/») aus
Landwirtschaftsbetriebe und 82l8.si da (4.- °/°) auf
Pflanzland von Nichtlandwirten.

Für die Volksernährung treten das Brotgetreide
(die sechs erstgenannten Kulturarten) und die Kar-
toffeln ganz in den Bordergrund. Auf diese Kulturen
kommen:

Brotgetreide.
Kartoffeln

beim Brotgetreide
bei den Kartoffeln

Gesamtertrag

1,627,155.7° g
10,214,874.°° g

Anbauflächen

78,862.ss da
56,749.°°

-/.des "/-dcSpro-
duktiven

?°ìdL BodenS
„hne Wald

41.2 3.3

29.° 2.s

Saatgut für 1918

257,725.12 g
1,418,732.°° g
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Vom Ertrag muß zunächst das Saatgut in Reserve
gestellt werden) dann gibt es bet den Kartoffeln einen
Ausschuß, der nur zu Fütterungszwecken (neuen kann.
Für das Brotgetreide soll 1918 die Anbaufläche um
50,000 da erhöht werden) dementsprechend bedarf es

auch einer vermehrten Menge Saatgut. Der Konsum
darf füglich auf die Wohnbevölkerung von 1910 abgestellt
werden, indem die Abwanderung von Ausländern tn-
folge Krieg? dienstes durch den Zuzug von Internierten
und Restaktären und deren Angehörigen ausgeglichen
wurde. Die Jnlandsproduktion gestaltet sich:

Menge Pro Kopf der
für den Konsum Wohnbevölkerung

— 1,369,430.°» g 36, üx
510,743.°° g 3,285,397.?° g 228 kx

Ausschuß

(Fortsetzung aus Seite IIS.)


	Chronik des Weltkrieges 1916/17

